Aue Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf bleſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Inſertions . Gebühr für den Naum einer ſechstbelligen 


Petitzeile 14 Sgr. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 18 Sgr., außerhalb in allen heilen der Monarchie 
incl, Poſtzuſchlag 1 Mel. 24 Sgr. 6 .. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwel 
ten Feiertage. 


ee. A 


Beikung. 


M 46. 


Tel iſche Depeſche 
de r 8 Zeitung. 


Berlin, 14. Februar, Nachmittags 2 uhr. Fürſt 
Schwarzenberg und Herr v. Manteuffel werden Sonntag 
in Dresden zuſammentreffen; Herr v. Manteuffel wird 
vermuthlich Mittwoch hierher zurückkehren. — Die Her⸗ 
ren Buol⸗Schauenſtein und Prokeſch werden gleichfalls 
in Dresden erwartet. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt, 12. Februar. Der preußiſche Gefandte 
5 rr v. Savigny wird ſich auf kurze Zeit nach Berlin 
wo 2 inzwiſchen Herr Generallientenant v. Peucker 
Parte fte deſſelben verſehen. (Ref.) 
en re er Februar, Abends 8 Uhr. Der heutige 
nerſtage * gt au, daß der Präſident am nächſten Don⸗ 
gislativen cht empfangen werde. — In der heutigen Le⸗ 
wieder wurde Dupin mit 321 unter 583 Stimmen 
r zum Präſidenten gewählt. Baroche erhielt 38, 
oricibre 64, Matthien da la Dröme 24, Michel 
a Stimmen. Die Hypotheken⸗Debatte wurde 
in tadeid, 7. Februar. Der Kriegsminiſter Mirafol 
aus dem Miniſterium getreten. 
auf ne Re Februar. Der General-Prokurator hat 
angetragen. ng ungeſetzlicher Annahme geiſtlicher Titel 
N Sebeuar, Nachmittags 5 Uhr. 
Stettin, 13. Februar 
Roggen 31, ' 


3% 58, 40. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
9% B. 1 2 31 bes. und Geld. — Nübel 
4 + . er a 2.3 2 1 . 
825 Frühjahr 24 ar Ya Geld Spiritus 24%, 
M., 13. Februar, Nachmittags 2 Uhr 

Nordbahn 38%. Berl. Bl. 


Gallina iſt au die Stelle Pralormes als Ge: 
ſandter nach Paris beſtimmt. 


Ln Ra sn nn 


Neberficht. 
bareslan, 14. Februar. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
feht wurde die Berathung des neuen Steuergeſetzes fortge⸗ 
man gelangte bis zum § 11. 

f Vorgeſtern überreichte in einer Audienz der neue ſächſiſche Ge— 
Pe v. Könneritz, fein Beglaubigungsſchreiben Sr. Majeftät dem 
u Das freundliche Verhältniß zwiſchen dem Berliner und 
zu ae Hofe ſcheint auf dieſe Weiſe vollſtändig wieder hergeſtellt 
r Radowitz ſoll in den nächſten Tagen nach Konſtan⸗ 
Im a mer biplomatifcjen Miſſion abgehen. 

3 — miniſterium ſollen die Berathungen über die Grundlagen 
Wahlgeſeh yon uiſcen Wahlgeſetzes faft beendet fein. Dieses 
men. auf die ſtändiſchen Elemente ſehr viel Rückſicht neh⸗ 

Die heutige k 

günftigen Code der dude, Rerteiponden; faßt die außerordentlich 
neck näher ins Auge, ſion des däniſchen Finanzminiſters Spon— 
die beiten deutſchen Groß die einzelnen Punkte auf, in welchen 
gegeben 

hg 8 der däniſchen Diplomatie befteht na⸗ 
Kronenwerte Rendsburgs durch dänische 


n Kam Berli N jenes 
letzt 8 mer zu Berlin wird wegen jenes 
tzteren Punktes eine Interpellation an die Miniſter gerichtet 


werden. — i : ö 
wichtigen A ee ſucht beute die Bejegung dieſes 
ſcher Hi ‚> die Dänen ſowohl in politiſcher als militäri⸗ 
ne zu rechtfertigen. 
torps tonzentrirt . ehauptet, ein preußtiſches Truppen⸗ 
viſten. „dagegen aber eine Hauptſtation des Redempto⸗ 
Ordens daſelbſt errichtet werden. 
bald en balbofftziellen Berichten des „Dresdner Journ.“ wird endlich 
zum Bo eſultat der Miniſtertal-Konferenzen zu Dresden 
mit ihren ein kommen. Die Ifte und 2te Kommiſſion ſind endlich 
ſitzungen ihre arbeiten fertig und werden künftige Woche in Plenar⸗ 
fel und Schwaragen machen. Die Premier⸗Miniſter v. Manteuf- 
General Tarn und zes werden denſelben beiwohnen. 1 
fen verlaſſen und wahrſchein bat mit ſeinem Generalſtabe Kurheſ—⸗ 
ſchen Truppen nachfolgen. d ihm der größte Theil der baier⸗ 
5 König von Baiern ernennt gen, 1 1 
be. — Ein Befehl: die Pferde Verkaufe e Reichs- 
Aufſehen. — Die Linte wird in der Zweiten e., — 
ei auf eine Adreſſe an den 225 babe chen Kammer einen 
eber die Zoll» Konferenz zu Wiesbaden ge 
Deutſchland einige — een wir unter 
Die Kammern zu Hannover beſchäftigten ſich am 12. mit Prüfun 
der Vollmachten; am folgenden ſoll die Wahl der Präfldenten dor os 
Beten werden. — Die offizielle „Hanno verſche 31g.“ enthält die 
chtige Erklärung: daß die hannoverſche Regierung die Beſetzung der 
ee von Rendsburg durch die Dänen nicht billige, und 
u Fe ganzen Einfluß zur Wahrung der deutſchen, ſowie 
ie Ds wig⸗holſteinſchen Rechte aufbieten werde. g 
än en bieten alles auf, um in Schleswig jedes Deutſch⸗ 
zu berni „Totsie Alles, was an eine Verbindung mit Holſtein erinnert, 
men werden. In Holſtein dürfte in Zukunft Aehnliches unternom⸗ 
holſteinſche „Am 11. d. M. find in Travemünde 1000 ſchleswig⸗ 
dert werden. Vugene angekommen, welche nun in ihre Heimath beför⸗ 
ichen Holen der Marſch der Oeſterreicher geht nach dem nörd— 
Die Geldverhannunterbrochen fort. 
ſchlecht, als zur Zeit le Oeſterreichs ſtehen gegenwärtig eben jo 
Hilfe Rußlands aufrecht ner drückendſten Lage, in der es nur durch die 
der öfterreichifch- erhalten wurde. Der Verkehr ſoll deshalb an 
chhiſch ſchleſtſchen 5 
ö ſterreichiſ ben Salon me faſt ganz aufgehört haben. — Im 
Waffen gehäuft sehen, e hn di, Kauen de, Ame unt ene 
r geringe und ſ re es = Reduktion der Armee nur eine 


— In der zweite 


Sonnabend den 15. Februar 


Unſer Wiener 8 ⸗Korreſpondent giebt merkwürdige Aufſchlüſſe über 
die eigentlichen und Hauptgegenſtände der Unterhandlungen zwiſchen 
dem däniſchen Bevollmächtigten Grafen Sponneck und den beiden 
deutſchen Großmächten. 

In Turin iſt die Entlaſſung des Miniſters Siccardi (Urhebers 
des bekannten, der Hierarchie ſo mißliebigen Geſetzes) angenommen. — 
Auch hier ſcheint die Reaction ihr Haupt ſiegreich erheben zu wollen. 

In Rom gibt es trotz der häußgen Arreſtationen einen Ueberfluß an 
geheimen Geſellſchaften. Man hegt deshalb fortwährend Beſorgniſſe 
vor dem Ausbruche einer Bewegung. Ebenſo nimmt das Unweſen der 
Räuberbanden im Kirchen⸗Staate überhand. Die Banden ſtreifen bis 
vor die Mauern Roms. Dieſe Zuſtände erinnern ſtark an diejenigen 
Ungarns. x 


. TG ee u 
Breußem 


Kammer : Verhandlungen. 


Berlin, 13, Februar, 

(Schluß zur geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer.) 

Regierungskommiſſarius geh. Finanzrath Bitter fortfahrend: 
Daß die Mahl: und Schlachtſteuer die davon betroffene Bevölke⸗ 
rung im Verhältniſſe höher belaſte, könne nicht verkannt werden. 
Wenn nun aber von dem Abgeordneten für Berlin zuletzt noch 
hervorgehoben worden ſei, daß die ärmern Staatsbürger von dem 
Geſetzentwurfe nichts weiter haben würden, als die Genugthuung 
nunmehr in Zahlen zu ſehen, wie viel der wohlhabende Einwoh⸗ 
ner jetzt ebenfalls zahlen müſſe, ſo glaube er, daß damit ſchon 
viel gewonnen ſei, denn die bisherigen Steuern haben den armen 
Mann gedrückt in dem Bewußtſein, daß die Steuern nicht mit 
gleichen Schultern getragen wurden. Der Redner tritt nun den 
einzelnen Vorrednern entgegen, und bemerkt namentlich dem Abg. 
v. Vincke, daß die Stadt Berlin nicht mehr als 33 Prozent 
von dem Ertrage der Mahl- und Schlachtſteuer beziehe und daß 
De deshalb keinen Vorzug vor irgend einer anderen Stadt 
abe. 5 
a Der Redner wendet ſich endlich zu den einzelnen Amendements 
und erklart, daß die Regierung mit dem Amendement des Ab⸗ 
geordneten Lenſing, Emmerich aus der Reihe der ſchlacht- und 
mahlſteuerpflichtigen Städte zu ſtreichen, einverſtanden ſei. Für 
Emmerich ſei die Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer drin⸗ 
gendes Bedürfniß, und die Beſeitigung bisher nur durch Diffe⸗ 
renzen zwiſchen der Regierung und den ſtädtiſchen Behörden üder 
dieſen Gegenſtand aufgeſchoben. Mit den übrigen von Gamradt, 
Claeſſen, v. Vincke und v. Patow herrührenden Amendements ſei 
dagegen die Regierung nicht einverſtanden. Die Gerechtigkeit er⸗ 
heiſche, den Städten die ihnen gewährte Auszahlung eines Drit⸗ 
tels der Mahlſteuer zu belaſſen, damit die Prägravation der 
Städte ſo viel wie möglich gemindert werde. Die dagegen vor⸗ 
gebrachten theoretiſchen Gründe ſeien nicht durchgreifend, ein 
Nachweis des Bedürfniſſes für die einzelnen Städte erſcheine 
nicht nöthig, wenn man die finanzielle Lage der betreffenden 
Städte nur im Allgemeinen anſehe. Die einzige Stadt Anklam 
bedürfe außer dieſem Drittel der Mahlſteuer keines Kommunal⸗ 
zuſchlages und keiner direkten Gemeindeſteuer. Durch die An⸗ 
nahme des Amendements des Abgeordneten v. Vincke würde eine 
merkliche Erleichterung nicht eintreten. Ein Verbot, einen Kom⸗ 
munalzuſchlag auf die Schlacht: und Mahlſteuer zu legen, ſchaffe 
keine Erleichterung, ſondern nur neue Steuern. f 

Die Regierung empfehle ſchließlich die Annahme des Entwurfs 
mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen. 

Nachträglich erklärte ſich der Regierungskommiſſarius noch ge⸗ 
gen das Amendement des Abg. v. Bodelſchwingh, weil durch 
dieſes ein zu großer Ausfall für die Staatskaſſe herbeigeführt 
werden würde. Der Ertrag der Mahlſteuer auf Roggen belaufe 
ſich nämlich auf 612,218 Thlr. 

(Während der Debatte iſt der Staatsminiſter Herr v. Rau⸗ 
mer erſchienen.) 

Abg. v. Bodelſchwingh bemerkt, daß ſein eigener Vorſchlag 
keinen höheren Ausfall herbeiführe, als der des Abg. v. Patow. 
Eben ſo macht Abg. v. Patow eine Bemerkung zum Zwecke der 
Berichtigung der vom Regierungskommiſſarius gemachten Zahlen⸗ 
angaben. 5 

Berichterftatter Abg. Camphauſen vertheidigt die Kommiſ⸗ 
ſionsvorſchläge gegen die Einwürfe der verſchiedenen Redner, na⸗ 
mentlich der Abgeordneten von Berlin und Erkelenz und gegen 
die verſchiedenen Amendements. 

Ein Antrag auf Vertagung der 
ſchreitet zur Abſtimmung. 5 N > 

Der Finanzminifter v. Rabe bittet, die Abſtimmung über das 
Amendement des Abg. v. Bodelſchwingh bis zur nächſten Sitzung 
hinauszuſchieben, da daſſelbe einmal noch nicht gedruckt ſei, dann 
aber die Zahlenverhältniſſe über die Mahlſteuer, worauf hier alles 
ankomme, noch nicht ganz feſtgeſtellt ſeien. f 

Der Präſident erwidert, daß eine Vertagung der Abſtimmung 
bereits von der Kammer abgelehnt ſei, ein Hinausſchieben der 
Abſtimmung über dieſes Amendement aber ein Hinausſchieben der 
geſammten Abſtimmung zur Folge haben müſſe. Sobald das 
Amendement gedruckt ſei, werde indeſſen eine zweite Abſtimmung 
ſtattfinden. f 

Nach einer Bemerkung des Abg. Claeſſen über die Frageſtel⸗ 
lung werden die Amendements der Abgg. Claeſſen und Gamrath 
3 ſehr großer, die der Abgg. v. Bodelſchwingh, v. Patow und 
Vincke mit geringerer Majorität abgelehnt. 
bie e nent des Abg. Lenſing wird dagegen genehmigt und 
ſelben lauten nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen, N 

8 1. Die im 5 1 
waer de ee e dene 
proviſoriſchen Serorönum vom 4. April 1848 wegen Aufhebun 
Mahlſteuer un d Erſat durch eine direkte Steuer eingefüh 
Erſatzſteuern werden vom ten d. J ab aufgehoben. In den Orten, 
welche in dem anliegenden Verzeichnih benannt find, wird die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 30. Mai 1820 und 
der daſſelbe erläuternden, ergänzenden oder abändernden Beſtimmungen 
forterhoben, beziehungsweiſe die Mahlſteuer, ſoweit fie dafelbft zur get 
nicht beſteht, von dem ab wieder eingeführt. Den 
mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden 
Drittheil des Rohertrags der Mahlſteuer zur Verwendung für Kom⸗ 
munalzwecke überwieſen. 


§ 2. Statt der auf — Steuern und beziehungsweiſe neben 
der Mahl- und Schlachtſteuer wird vom ten d. J. ab erhoben: 


Sitzung wird verworfen. Man 


der 
rten 


wird, wie bisher, ein 


0 


Abg. Beſeler meinte, 


a. in allen, nicht mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Orten eine neue 
Klaſſenſteuer von denjenigen Einwohnern deren jährliches Einkommen 
den Betrag von 1000 Rihlrn. nicht überſteigt, und d. gleichmäßig im 
ganzen Staate eine Haffifieirte Einkommenſteuer von allen Einwohnern, 
deren geſammtes jährliches Einkommen die Summe von 1000 Rthlrn. 
überſteigt; von den Einwohnern mahl und j lachtſteuerpflichtiger 
Städte jedoch unter der Beſchränkung, daß jedem Steuerpflichtigen für 
die gleichzeitig zu entrichtende Mahl⸗ und Schlachtſteuer jährlich die 
Summe von 20 Rthlrn. in Anrechnung gebracht und nur der nach 
dieſem Abzuge übrig bleibende Steuerbetrag zur Einziehung geſtellt wird. 
Schluß der Sitzung 3 Uhr 40 Minuten. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag Mittag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des Gefeg: Entwurfs 
über Einführung einer klaſſiſizirten Einkommenſteuer. 


Zweite Kammer. 
Dreiundzwanzigſte Sitzung vom 13. Februar. 
Präſident: Graf Schwerin. 

Eröffnung 12 ¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Rabe und Regierungs⸗Kommiſſarius 
geh. Finanzrath Bitter; ſpäter: v. Stockhauſen, v. Man⸗ 
teuffel, v. d. Heydt und v. Weſtphalen. 

Schriftführer Abg. Gellern verlieſt das Protokoll der geſtri⸗ 
gen Sitzung. Die Kammer genehmigt es. 

Urlaubsgeſuche werden genehmigt. Der Präſident theilt die 
Namen der in den Abtheilungen erwählten Mitglieder zur Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand 
mit. Ferner zeigt der Präfident an, daß an Stelle des erkrank⸗ 
ten Abg. Geppert als Mitglied in der Disciplinar⸗Kommiſſion 
der Abg. v- Bismark (Schönhauſen) gewählt ſei. Der Abg. 
v. Vincke hält die Wahl für unſtatthaft, da der Abg. Gep⸗ 
pert fein Mandat als Mitglied dieſer Kommiſſion nicht nieder 
gelegt habe. Der Präſident erwidert demſelben, daß er die 
Prüfung dieſer Frage der Kommiſſion anheimgeſtellt habe, und 
daß diefe in ihrer Majorität ſich für die Annahme entſchieden 
habe, daß Herr Geppert geneigt ſei, das Mandat niederzulegen. 
daß die Kammer in die größte Gefahr 
komme, wenn ein ſolches Prinzip, wie das erwähnte, daß die 
Geneigtheit der Niederlegung eines Mandats aus den Umſtänden 
geſchloſſen werde, zur Geltung komme, und will deshalb eine 
Anfrage an den Abg. Geppert gerichtet wiſſen. Der Abg. 
v. Kleiſt⸗Reetzow iſt der Anſicht des Präſidenten und dieſer 
rklärt ſchließlich, daß er in der nächſten Sitzung die Frage über 
die Gültigkeit der Wahl zur Abſtimmung — 

Zwei von dem Abg. Harkort eingereichte Anträge in Betreff 
der Grenzregulirungen, ſo wie in Betreff der Ernennung einer Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern zur Unterſuchung des Syſtems der 
Banken und Kreditinſtitute des Landes werden der Kommiſſion 
für Handel und Gewerbe zur Vorprüfung zugewieſen. 

Der Abg. Heſſe berichtet hierauf über eine nachträglich ges 
prüfte Wahl, die nach dem Votum der Abth. genehmigt wird. 

Nunmehr wird zur Tagesordnung übergegangen und mehrere 
eingegangene Amendements zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Einkommenſteuer, zur Unterſtützung geſtellt. . 


fion in folgender Faſſung genehmigt: 

$ 3. Einwohner mahl- und ſchlachtſteuerpflichtiger Orte werden 
durch den zeitweiſen Aufenthalt in einem klaſſenſteuerpflichtigen Bezirk 
nicht klaſſenſteuerpflichtig; andererſeits erlangen Einwohner eines klaſſen · 
ſteuerpflichtigen Bezirks durch den zeitweiſen Aufenthalt in einem mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Orte weder auf den Erlaß der Klaſſenſteuer, 
noch, ſo weit ſie einkommenſteuerpflichtig ſind, auf die Bewilligung des 
Abzugs an der klaſſifizirten Einkommenſteuer für die gleichzeitig zu ent ⸗ 
richtende Mahl- und Schlachtſteuer einen Anſpruch. Wer einen dop⸗ 
pelten Wohnſitz in einem klaſſenſteuerpflichtigen und in einem mahl“ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Orte hat, iſt ſtets Nur Entrichtung des gan⸗ 
zen Jahresbetrags der auf ihn veranlagten Klaſſen⸗, cziehungeweiſe 
klaſſiſizirten Einkommenſteuer verpflichtet. j 

Zu $ 4 beantragt die Kommiſſion die unveränderte Annahme 
des Regierungs⸗Entwurfs. Dagegen hat der Abgeordnete Graf 
von Villers zu dieſem Paragraphen folgendes Amendement 
geſtellt: 

Die hohe Kammer wolle beſchließen: 
zunehmen: „Binnen einer Friſt von ſechs 
des gegenwärtigen Geſetzes kann jedoch in den Orten, in welchen nach 
Maßgabe des in § 1 gedachten Verzeichniſſes die Mahl- und Schlacht. 
ſteuer erhoben werden ſoll, an deren Stelle durch übereinſtimmenden 
Beſchluß des Gemeindevorſtandes und des Gemeinderaths die Klaſſen. 
Steuer eingeführt werden. Dem Beſchluß dieſer Behörden bleibt auch 
überlaſſen, unter verfaſſungsmäßiger el der Aufſichtsbehörden 
zu beſtimmen, inwieweit die Mahl- und Schlachtſteuer zur Deckung 
des Kommunalbedarfs ferner erhoben werden ſoll. 


Abg. Ohm erklärt ſich gegen das Amendement. 

Der Antragſteller Abg. Graf v. Villers befürwortet daſſelbe, 
indem er namentlich die Vortheile der Mahl- und Schlachtſteuer 
hervorhebt. Er habe das Amendement zu § 4 geſtellt, weil da⸗ 
durch die Städte, welche ſich jetzt für die Einkommenſteuer er⸗ 
klärt haben, von der Schwere des Geſetzes entbunden würden. 

Abg. v. Patow widerſetzt ſich dem Antrage auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, weil namentlich keine Steuererhebung auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege erledigt werden dürfe, ſondern weil die Beſtimmun⸗ 
gen hierüber auf dem Wege der Geſetzgebung gefaßt werden 
müßten. Es könnten außerdem dadurch, daß den Gemeinden die 
Beſtimmungen lediglich überlaffen bleiben, große Uebelſtände ent⸗ 
ſtehen. Im Prinzip erklärt er ſich jedoch mit dem Amendement 
einverſtanden. 

Abg. v. Bismark-⸗Schönhauſen: Er würde für das 
Amendement in ſeinem ganzen Umfange ſtimmen, wenn er nicht 
im erſten Theil deſſelben die erheblichen Nachtheile für den 
Steuerſiskus erblickte, ohne die kleinſten Vortheile für die Steuer⸗ 
Pflichtigen zu erreichen. Er beantragt deshalb das Amendement 
zu theilen. 

Abg. v. Görtz widerlegt kurz einige Bemerkungen der beiden 
Vorredner. 

Regierungs⸗Kommiſſarius geh. Finanzrath Bitter tritt im 
weſentlichen den Ausführungen des Abg. v. Patow bei und 
beantragt die Verwerfung des Amendements des Abg. Grafen 
v. Villers, welchem Antrage fi auch der Berichterſtatter der 
Kommiſſion, Abg. Camphauſen, anſchließt. 

Es wird bei der Abſtimmung das Amendement getheilt, daſſelbe 
jedoch in beiden Theilen verworfen. Dagegen genehmigt die 
Kammer den Regierungsentwurf in folgender Faſſung: 

4. Die Einführung der Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl. und 
Sdlach tener, ſo wie der letzteren in Stelle der Klaſſenſteuer kann nur 
durch ein Geſetz geſchehen. E 


Zu $ 4 folgenden Zuſa auf. 
Monaten nach Publikation 


Der § 3 wird nach dem Kommiſſionsantrage ohne Diskuſ⸗ 


1851. 


Der § 5 wird nach dem Antrage der Kommiſſion ohne Dis 
kuſſion in folgender Faſſung angenommen: 
Ar 
ni und ſteuer „deren jä 
den Betrag von 1000 Nl nicht überfleigt- rl 

Bei $ 6 hat die Kommiſſion keine Abänderung vorge⸗ 
ſchlagen und beantragt die unveränderte Annahme det Faſ⸗ 
fung der Regierungs- Vorlage. Die Abgeordneten Schu⸗ 
lenburg und Genoſſen beantragen jedoch nachſtehendes 
Amendement: , 5 

Zu § 6. Lit. a. Die Kammer wolle beſchließen, ſtatt der Lit. a zu 
ſetzen: Perſonen, vor vollendetem ſiebzehnten Jahre in der erſten Stufe 
der erften Hauptklaſſe (§ 9.) 

Abg. v. Schulenburg begründet das Amendement, in⸗ 
dem er hauptſächlich auf die Verhältniſſe der Lehrlinge hin⸗ 


weiſt, welche vor dem 17. Jahre ihre Lehrzeit nicht überftans 


den haben. 5 

Abg. v. Holzbrink (Siegen) ſpricht für ein heute von 
ihm eingebrachtes Amendement, denſelben Paragraphen bes 
treffend. 

ie Herr Staatsminiſter v. Raumer erſcheint.) 

Der Abg. v. Schlottheim hält die Ausführungen und Amen⸗ 
dements der beiden Vorredner für unpraktiſch und befürwortet 
ein von ihm geſtelltes Amendement: den Satz a des $ 6 fo zu 
faſſen: „Perſonen, welche zu Anfang desjenigen Jahres, in wel⸗ 
chem die Veranlagung geſchieht, das 16. Jahr noch nicht erreicht 
haben.“ Daſſelbe iſt ausreichend unterſtützt. Ebenſo begründet der 
Redner ein zweites von ihm eingebrachtes Amendement, dahin ger 
hend: Die Kammer wolle beſchließen: im § 6 Satz d die Worte 
„vom 1. Januar desjenigen Jahres, für welches die Veranlagung 
geſchieht“ zu ſtreichen. 

Der Regierungskommiſſarius geh. Finanz⸗Rath Bitter 
erklärt ſich gegen das Amendement des Abgeordneten Schulen⸗ 
burg; daſſelbe verſtoße gegen die bisher bei der Klaſſenſteuer be⸗ 
folgten Prinzipien, bringe der Staatskaſſe keine Vermehrung ihres 
Einkommens und führe viele Inkonvenienzen herbei. Ebenſo erklart 
er ſich gegen die Amendements der Abgg. v. Holzbrinck und 
v. Schlottheim; das erſtere führe eine ungerechtfertigte Erleichte⸗ 
rung der Klaſſenſteuerpflichtigen herbei; zu den Faſſungsänderungen 
der Amendements des Abg. v. Schlottheim liege keine hinreichende 
Veranlaſſung vor. 

Der Berichterſtatter Abgeordnete Camphauſen erhält 


zum Schluß das Wort, und erklärt ſich gegen ſämmtliche 
Amendements. . f 


Die Abſtimmung erfolgt nach den einzelnen Littera's des § 6. 
Derſelbe lautet nach der Regierungs vorlage: 

§ 6. Befreit von der Klaſſenſteuer find: =) Perſonen vor vollende⸗ 
tem ſechszehnten Jahre; b) alle beim Heer und bei den Landwehrſtäm⸗ 
men in Reih und Glied befindlichen Unteroffiziere und gemeine Sol⸗ 
daten, nebſt den in ihrer Haushaltung lebenden Mitgliedern ihrer Fa · 
milie, inſofern fie ſelbſt oder dieſe ihre Angehörigen weder eigenes Ge ⸗ 
werbe, noch Landwirthſchaft betreiben; 3 die Unteroffiziere und . 
nen Soldaten der Landwehr und ihre Familien für die Monate, in 
welchen fie zur Fahne einberufen, fo wie die Offiziere des ſtehenden 
Heeres und der Landwehr, desgleichen die Milttärbeamten für die Zeit, 
während welcher ſie mobil gemacht find; d) diejenigen zur unterſten 
Stufe der dritten Hauptklaſſe (§ 9) gehörigen Perſonen, welche am 1. 
Januar dessenigen Jahres, für weiße die Veranlagung geſchieht, ihr 
ſechszigſtes Lebensjahr bereits zurückgelegt haben; e) Arme, die aus 
öffentlichen Kaſſen eine fortlaufende Unterſtützung erhalten oder in fe 
fentlichen Anſtalten auf öffentliche Koſten verpflegt werden; t) Fremde, 
wofür in dieſer Beziehung nur Ausländer zu achten ſind, welche ſich 
noch nicht ein volles Jahr an demſelben Orte des Inlandes aufgehal⸗ 
ten haben, ſofern ſie nicht des Erwerbes oder ihrer Ausbildung wegen, 
ihren Aufenthalt im Inlande nehmen; g) die Inhaber des eiſernen 
Kreuzes und die zu ihrem Hausſtande gehörigen Familienglieder, ſo 
weit ſie zur dritten Hauptklaſſe (§ 9 zu e) gehören; h) diejenigen, 
welche auch ohne beſondere Auszeichnung erlangt zu haben, em 
vaterländifhen oder als Eingeborne eines damals noch nicht zum preu« 
ßiſchen Staate gehörenden Landestheils in einem verbündeten oder an · 
deren Heere an einem der Feldzüge von 1806 —1815 Theil genommen 
haben, für ihre Perſon und ihre Angehörigen, fo weit fie zu den bei⸗ 
den unteren Stufen der dritten Hauptklaſſe gehören. 

Die Kommiſſion hat folgende Aenderung der litt. e und f 
beantragt: j ’ > 

e) Arme, die im Wege der öffentlichen Armenpflege eine . * 
ſende Unterſtützung erhalten oder in öffentlichen An alten auf öffentliche 
Koſten verpflegt werden; () Ausländer, welche ſich noch nicht ein volles 
Jahr an demſelben Orte des Inlandes aufgehalten aben, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche des Erwerbs wegen ihren Aufenthalt im In 
lande nehmen. 2 

Zu Litt. a. liegen Amendements der Abgg. v. Holzbrinck, 
Schulenburg und v. Schlottheim vor. 

Der letztere zieht ſeine Amendements zu § 6 zurück; die übri⸗ 
gen Amendements werden verworfen; eben ſo das vom Abg. 
Lippe zu Litt, d. geftellte Amendement, und der ganze Paragraph 
wird nach den Kommiſſionsanträgen angenommen. 


$ 7 lautet nach dem Kommiſſionsantrage: 
Die Steuer wird in drei Hauptklaſſen und z eder Hauptklaſſe nach 
Abſtufungen erhoben, in welche die einzelnen teuerplichtigen unter 
Berückſichtigung der für die Hauptklaſſen gegebener mr Untere 
ſcheidungsmerkmale einerſeits, andererſeits — Beste 8 ckſichtigung 
- gene 2 1 durch d gten beſonderen 
eiſtungsfähigkeit einzuſchätzen ſind. j b 
Die niedrigſte (erfte) Hauptflaffe ankle: nach gemeinen diejenigen 
Grundbeſitzer und Gewerbetreibe 5 oder Gewerbes 
3 wi ihres BE ändi es durch 
urch gewährte Einkommen 
daher — Nebenverdienſt ene Lagelohn oder vg . 
liche Lohnarbeit ſuchen mi l das em die gewöhnlichen * n · 
arbeiter, die Handwerks⸗Geſellen, das gewöhnliche Geſinde und die 


er . aa Hauptklaſſe gehören diejenigen kleineren Grundeigen⸗ 


eſammt⸗Einkommen 
en Betrage zurück. 

mmenſteuer be · 
dingen würde. 


Derſelbe wird nach einer kurzen durch den Be⸗ 
richterſtatter in der Faſſung der Kommiſſtion angenommen. 


Eben fo § 8, welcher lautet: 
§ 8. a) die Hebung geſchieht in der Regel nach Püushaltungen; 
b) zur Haushaltung gehört der err, oder wenn Frauen ſelbſt⸗ 
fündig eine Wirthfhett führen, die Hausfrau, mit ihren Angehörigen, 
enen fie Wohnung und Unterhalt geben; e) Perſonen, die mit Gehalt 
oder Lohn zu Dienſtleiſtungen angenommen ſind, ſowie Koſtgänger 
werden nicht zu den Angehörigen einer Haushaltung gezählt; 

Zum $ 9 find mehrere Amendements eingelaufen. 

Der 9 9 lautet nach der Faſſung der Kommiſſion: 

Die Steuer beträgt monatlich: a. in der erſten Hauptklaſſe, und 
war: 1) in der erſten Stufe 1 Sgr. 3 Pf. für jede ſteuerpflichtige Per⸗ 
on, ſedoch mit der Maßgabe, daß in dieſer Stufe aus derſelben Haus- 

altung niemals mehr als drei Perſonen zur Steuer herangezogen 
werden dürſen, 2) in der zweiten Stufe 5 Sgr., 3) in der dritten 
Stufe 7 8 6 Pf.; b. in der zweiten Haupiklaſſe, und ge: 4) in 
der vierten Stufe 10 Sgr., 5) in der fünften Stufe 12 Sgr. 6 Pf., 
6) in der ſechsſten Stufe 15 Sgr, 7) in der flebenten Stufe 20 Sgr., 
9 in der achten Stufe 25 Sgr.; e. in der dritten Haupiklaſſe, und 
in der neunten Stufe 1 Thlr., 10) in der zehnten Stufe 
Sgr., 11) in der elſten Stufe 1 Thlr. 20 Sgr., 12) in 
der zwölften Stſe 2 Thlr., für die Haushaltung wie für den Einzel⸗ 

Zunächſt begründet der Abg. v. Eynern ſein Amendement, 
welches dahin geht: 

Den erſten Satz des § 9 des Kommiſſions⸗Entwurfs wie folgt zu 
ändern: Die Steuer beträgt monatlich: a. in der erſten Hauptklaſſe, 
und zwar: 1) in der erſten Stufe 1 Sgr. 3 Pf. für jede ſteuerpflich⸗ 
tige Perſon, jedoch mit der Maßgabe, daß in dieſer Stufe aus derjelben 
Hausbau, niemals mehr als Zwei Perſonen zur Steuer herangezo⸗ 

en werden dürfen. 


Er will die Lage der ärmeren Volksklaſſe auf dieſem Wege 
erleichtert wiſſen und findet in den Ausfällen, welche die Staats⸗ 
kaſſe erleiden würde, keinen hinreichenden Gegengrund. 

(Schluß morgen.) 


Berlin, 13. Febr. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den zum königl. ſächſiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmächtigten Miniſter bei Allerhöchſtihrem Hofla⸗ 
ger ernannten Kammerherrn v. Könneritz geſtern Mittag im 
Fönigl. Schloſſe hierſelbſt in einer Privat⸗Audienz zu empfangen 
und aus deſſen Händen das Schreiben ſeines Souverains, wo⸗ 
durch er in der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegen⸗ 
zunehmen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den Ober: 
Gerichts⸗Aſſeſſor und interimiſtiſchen Staatsanwalt Meuß zu 
Königsberg in Preußen zum Staatsanwalt bei dem Stadtgerichte 
und dem Kreisgerichte daſelbſt zu ernennen. Der katholiſche Re⸗ 
ligionslehrer Gottſchlich an dem Gymnaſium zu Ratibor in 
gleicher Eigenſchaft an das katholiſche Gymnaſium zu Neiffe ver: 
fetzt; die Wahl des Schulamts⸗Kandidaten Heinrich Thiel, als 
Kollaborator an dem St. Eliſabet⸗Gymnaſium zu Breslau be⸗ 
ſtätigt worden. j 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter a. D. v. Bo⸗ 
delſchwingh, nach Velmede. 
m in, 13. Februar. [Die Erfolge der Miſſion 
des Grafen Sponneck im däniſchen Intereſſe. — Per⸗ 
ſonalien.] Wie eng man auch den Schleier diplomatiſchen 
Geheimniſſes über die vielbeſprochene Miſſion des Grafen Spon⸗ 
neck zu breiten beſtrebt geweſen iſt, ſo treten die Reſultate nun 
doch durch die Thatſachen in beſtimmteſter Form hervor, und 
nach dieſen zu urtheilen, muß man eingeſtehen, daß dieſe Sen⸗ 
dung ſehr weſentliche Erfolge im däniſchen Intereſſe erzielt hat. 
Es ſind in Folge derſelben faſt alle weſentlichen Punkte, welche 
die Bundes⸗Kommiſſarien mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Statt⸗ 
halterſchaft feſtgeſtellt hatten, umgeſtaltet worden. So war vor 

lem von den Bundes⸗Kommiſſarien zugefichert worden, daß der 
unter den Waffen bleibende Theil der ſchleswig⸗holſteinſchen Ar⸗ 
mee zur Beſetzung der feſten Plätze des Landes, namentlich Rends⸗ 
burgs in ſeinem ganzen Umfange und Friedrichsorts verwendet 
werden und der Reſt im Süden des Landes Kantonnements be⸗ 
hen ſollte. Statt deſſen iſt nunmehr Friedrichsort ausſchließ⸗ 
ch von den Dänen beſetzt, ebenſo das die Feſtung Rendsburg 
beherrſchende Kronenwerk, und ſonſt liegen in Rendsburg nur 
Bundestruppen*). Ferner war von den Kommiſſarien ſtipulirt, 
daß gleichzeitig mit der holſteiniſchen Armee ſich auch die däni⸗ 
> en aus Südſchleswig zurückziehen ſollten. Statt deſ⸗ 
ſen ſtehen bis dieſen Augenblick däniſche Truppen in großer Zahl 
bis dicht an die Eider heran. Es war ferner, wie aus den in 
der erſten Kammer von dem Freiherrn v. Arnim mitgetheilten 
Aktenſtücken hervorgeht, ausdrücklich feftgeftelit worden, daß, im 
Falle kein Widerſtand gegen die Anordnungen der Bundeskom⸗ 
miſſarien geleiſtet würde, die Bundes⸗Exekutions⸗Truppen nicht 
in Holſtein ſelbſt einrücken, ſondern an der Grenze ſtehen blei⸗ 
ben ſollten. Trotzdem iſt jetzt das Land ungeachtet aller Klagen, 
Proteſte und Beſchwerden mit Bundestruppen überſchwemmt, 
die noch dazu allen Anzeichen nach, ſich auf ein langes Dort⸗ 
bleiben einzurichten ſcheinen. Endlich war die gegenſeitige ſofor⸗ 
tige Auswechſelung der Kriegsgefangenen ausbedungen, die däni⸗ 
ſchen find auch wirklich ſofort in ihre Heimath geſandt, die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen warten der bei Weitem größeren Zahl nach 
noch vergebens auf den Tag ihrer Befreiung. Dies Alles ſind die 
durch offenkundige Thatſachen ſich zeigenden praktiſchen Folgen der 
Miſſion des Grafen Sponneck, und ich glaube, daß dies fo 
vollkommen hinreichend iſt, daß man nicht noch durch unbegrün⸗ 
dete Nachrichten dieſe Erfolge zu vergrößern braucht. Zu dieſen bis 
jetzt noch nach Allem, was hier darüber bekannt iſt, unbegründe⸗ 
ten, gehört diejenige, welche befagt, daß man die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Truppen Behufs ihrer Reorganiſation nach öſterreichi⸗ 
ſchen Städten, ſogar bis nach Italien hin, verlegen wolle. Es 
int vielmehr begründet, daß die Regelung des holſteinſchen Trup⸗ 
pen⸗Kontingents unter der oberſten Leitung des däniſchen Gene: 
ral⸗Lieutenants v. Bardenfleth ſofort vorgenommen werden 
wird, wobei dann aber ausdrücklich darauf geſehen werden ſoll, 
daß nur eingeborne Holſteiner dabei angeſtellt und mit den char⸗ 
girten llen betraut werden. Man verſichert mir ſchließlich 
noch, daß die offizielle Kundmachung wegen Anerkennung des 
ſchleswig⸗holſteinſchen Papiergeldes auch durch das däniſche Gou⸗ 
vernement unmittelbar bevorſtehe, und endlich, daß die Einberu⸗ 
fung der vielbeſprochenen Notablen⸗Verſammlung aus Dänemark 
und den Herzogthümern Behufs der definitiven Regelung der 
politiſchen Verhältniſſe noch in dieſem Monate zu erwarten ſtehe. 
Dter ſeit langer Zeit bereits von feinem Geſandtſchafts⸗Poſten 
im Rom abweſende Herr v. ufedom wird in nächſter Zeit dort⸗ 
hin zurückkehren. Dagegen iſt der preußiſche Geſchaͤftsträger in 
Kaſſel, Herr v. Thiele, hier tingatroffen, und in den nächften 
Tagen kommt auch Herr v. Sabiguy, unſer Geſandter in 
Karlsruhe, hier an. (S. oben telegr. Nachrichten.) Beide jedoch 
nur in Privatangelegenheiten. Ferner höre ich, daß den wieder⸗ 
holtem Anſuchen des Generals v. Peucker, ihn von feinem 
Kommiſſariat in Kaſſel zu entbinden, werde gewillfahrt werden, 
indem er unmittelbar nach der Rückkehr des Prinzen von Preu⸗ 
zen an den Rhein wieder zu deffen Korps zurücktritt. (S. ob. telegr. 
Nachr.) Statt feiner geht der frühere Juſtizminiſter Uhden als 
preußischer Kommiſſarius nach Kaſſel. (S. geſtr. Bresl. tg.) 
[Dur Preßgeſetzgebung.] Wir haben bereits die Mit⸗ 
lung gemacht, daß der Preßgeſetzentwurf wahrſcheinlich am 
ontage ſchon in der erſten Kammer zur Berathung kommen 
und auch die Gerüchte widerlegt ſeien, nach wel⸗ 
die Regierung beabſichtigte, den Entwurf zurückzuziehen. 
hei » keine äußere Veranlaffung vor, denn wir er: 


0 e der erſten Kammer faſt durch⸗ 


e die Beſtimmungen des Re⸗ 
gierungs⸗Entwurfs adoptirt hat und beiſpielsweiſe auch die Preß⸗ 
vergehen den Geſchwornen⸗Gerichten entziehen will. Demnach 
le nur Preßverbrechen künftig vor die Geſchworenen kom⸗ 

7 Bla elden, wird in der zweiten K = 
1 I — — Beſetzung des — worbereiiet, > 


— — 


men. 
Kommiſſion nur eine kleine Veränderung vorgeſchlagen, fie geſteht 
ebenfalls der Staatsregierung die Befugniß zu, nach einmali⸗ 
ger Beſtrafung die Entziehung auszusprechen, will aber, daß 
hierbei nur Preßvergehen und Preßverbrechen in Betracht 
kommen ſollen, während der Regierungs⸗Entwurf von einmaliger 
Beſtrafung überhaupt, alſo mit Einſchließuug wegen Preßpoli⸗ 
zei⸗Uebertretung ſpricht. — Die Kommiffien hat ferner eis 
nen Zuſatz beſchloſſen, der die mit Poftdebits = Entziehung beleg⸗ 
ten Zeitungen betrifft. Die Kommiſſion beantragt nämlich, daß 
auch Verkäufer von Zeitungen der polizeilichen Erlaubniß 
bedürfen ſollen. — Die Entziehung des Gewerbebetriebs ſoll nach 
dem Vorſchlage der Kommiſſion nur von der Bezirks⸗Regierung 
nach vorhergegangener Berathung und Beſchlußnahme 
im Plen um erfolgen können. Die Rückgabe der mit Be⸗ 
ſchlag belegten Schriften ſoll nach 14 Tagen erfolgen, oder 
der Preis dafür entrichtet werden. Die Verantwortlichkeit für 


den Inhalt einer Druckſchrift trifft auch, wie die Kommiſſion 


beantragt, den Sortiments-Buchhändler und Antiquar, wenn der 
Verfaſſer auf dem Titel nicht angegeben, oder die falſche Angabe 
auf dem Titel ihnen bekannt geweſen iſt. In Bezug auf die 
Verantwortlichkeit des Verlegers und Kommiſſionairs iſt die Kom⸗ 
miſſion den Beſtimmungen des Regierungs⸗Entwurfs beigetreten. 
In den Strafbeſtimmungen hat dem Vernehmen nach die Kom⸗ 
miſſion mehr klaſſifizirt, als der Regierungs⸗Entwurf, aber auch 
theilweiſe das Strafmaß bedeutend verſchaͤrft. — Beiſpielsweiſe 
wird von der Kommiſſion auf eine ohne Erfolg gebliebene 
Aufforderung oder Anreizung zum Hochverrathe zehnjährige bis 
lebenswierige Zuchthausſtrafe, ift fie auf Landesverrath gerichtet 
geweſen, fünf bis zwanzigjährige Zuchthausſtrafe und iſt die Auf⸗ 
forderung oder Anreizung auf eine gewaltſame Auseinanderſpren⸗ 
gung der Kammern gerichtet geweſen, zehn⸗ bis zwanzigjährige 
Zuchthausſtrafe beantragt. Der Regierungs⸗Entwurf ſetzte für 
alle dieſe Fälle zwei bis zehn Jahre Zuchthausſtrafe feſt. — 
Zu dem ., welcher die Beleidigung eines bei dem kgl. Hofe be⸗ 
glaubigten Geſandten oder Geſchaͤftsträgers betrifft, beantragt die 
Kommiſſion den Zuſatz: „wenn in dem von dem Geſandten oder 
Geſchäftsträger vertretenen Staate nach bekannt gemachten Ver⸗ 
trägen oder Geſetzen die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.“ (C. Z.) 


Ueber den oben erwähnten Bericht der Kommiſſion der erſten 
Kammer, und zwar über 1) die Verordnung vom 30. Juni 
1849, betreffend die Vervielfältigung und Verbreitung von 
Schriften und verſchiedene, durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, 
bildliche und andere Darſtellung begangene ſtrafbare Handlungen. 

2) Die Verordnung vom 5. Juni 1850, betreffend die Er⸗ 
gänzuug der Verordnung über die Preſſe vom 30. Juni 1849, 

3) Den Geſetzentwurf über die Preſſe, — referirt die C. C. 
in folgender MWeife: „Die Kommiſſton empfiehlt nach einer weit⸗ 
läuftigen und gründlichen Motivirung der Kammer die Annahme 
der Geſetzvorlagen mit denjenigen Verbeſſerungen, welche zu den 
einzelnen Paragraphen vorgeſchlagen ſind, als einen weſentlichen 
Fortſchritt in der Preßgeſetzgebung (1). 

Ausgehend ſodann von der Vorausſetzung des verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Zuftandefommens eines neuen Preßgeſetzes auf den Grund 
des Geſetzentwurfes vom 4. Dezember 1850; in Erwägung fer⸗ 
ner, daß die Staatsregierung, indem ſie den Entwurf zu einem 
neuen Preßgeſetz vorlegte, deſſen $ 37 alle dieſem Geſetze entge⸗ 
genſtehenden Beſtimmungen aufheben will, die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der gleichzeitung zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme übergebenen Verordnungen vom 30. Juni 1849 und 
5. Juni 1850 zum Zwecke ihrer Fortdauer für den Fall nicht 


beabſichtigt haben kann, daß die Kammern der neuen Geſetzes⸗ 


Vorlage ihre Zuſtimmung ertheilen und endlich in Erwägung, 
daß das vorausgeſetzte Zuſtandekommen des neuen Preßgeſetzes die 
Beſchlußnahme der Kammern über die nachträgliche Genehmi⸗ 
gung der früher erlaſſenen Verordnungen ausſchließt und die 
ſpezielle Berathung derſelben überflüſſig macht, 
hat die Kommiſſion geglaubt: 
in Betreff der Verordnungen vom 30. Juni 1849 und 5. Juni 
1850 ſich auf die Erwägung der Frage: 
„ob anzuerkennen, daß bei dem einſeitigen Erlaß jener Ver⸗ 
ordnungen Seitens der Staatsregierung die Vorausſetzun⸗ 
gen vorhanden geweſen, welche verfaſſungsmäßig eine Ok⸗ 
tropirung geſtatten,“ 
beſchränken, und der Kammer eine Beſchlußnahme hierüber un⸗ 
terbreiten, im Uebrigen aber bei der Kammer die Ausſetzung der 
Berathung über den materiellen Inhalt der mehrerwähnten Ver⸗ 
ordnungen behufs einer Beſchlußnahme über die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung derſelben bis dahin, wenn über die Annahme oder 
Verwerfung des Geſetz⸗Entwurfs entſchieden ſein werde, befür⸗ 
worten zu müſſen. 

Dem Berichte iſt eine vergleichende Ueberſicht des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes über die Preſſe mit den Beſtimmungen der Verordnung 
vom 5. Juni 1850, des Entwurfs zu einem allgemeinen Straf⸗ 
geſetzbuch und den Vorſchlägen der Kommiſſion zu dem Geſetz⸗ 
Entwurfe beigefügt.“ ö 

Der „V. Z.“ wird „aus ſicherſter Quelle“ aus Erfurt ge⸗ 
meldet, daß Herr v. Radowitz in den nächſten Tagen nach 
Berlin kommen werde, um von hier aus in einer diplomatiſchen 
Miſſion nach Konſtantinopel zu gehen. 

Die „Sp. 3.“ enthält folg. Notiz, deren Beſtätigung noch ab⸗ 
zuwarten iſt, obwohl ſie nach Allem nicht geeignet iſt, irgend 
Jemand in Verwunderung zu ſetzen: „Dem Vernehmen nach 
ſind die Berathungen über die Grundlagen des für Preußen zu 
entwerfenden neuen Wahlgeſetzes im Staatsminiſterium 
ziemlich weit gediehen, und es wird den ſtändiſchen Elementen 
dabei die gewünſchte Berückſichtigung zu Theil werden. Es wal⸗ 
tet dabei eine doppelte Rückſicht ob, welche die Feſtſtellungen 
darüber ſehr ſchwierig macht, indem man einerſeits mit den 
Dresdener Verhandlungen, wegen der allgemeinen Bundesbeſtim⸗ 
mungen über ein Wahlgeſetz, ſich in Einklang zu ſetzen hat, an⸗ 
dererfeits das preußiſche Wahlgeſetz mit Rückſicht auf die im 
nächſten Jahr zu kreirende Pairskammer gemacht werden muß, 
welche einen großen Theil unſerer eigentlich ſtändiſchen Elemente 
abſorbiren wird. Die Schlußverhandlungen und die Publikation 
des allgemeinen deutſchen Wahlgeſetzes ſind im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats zu erwarten. 

Finanzielles] In einer von der Staats⸗Regierung veröffent- 
gen Nachweiſung find die zur Deckung der außerordentli⸗ 
chen Staats⸗Ausgaben der Jahre 1849—50 zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellten Hülfsmittel unter folgenden Poſttionen aufgeführt: 

1). Die von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden für die 1827 
ausgegebenen 6 Millionen Thaler in Ka N deponirt ge» 
weſenen und jetzt zurückgegebenen 6 Millionen Rthl. in Stagtsſchuld⸗ 

einen. 
be Die von der preuß. Bank auf Grund des $ 29 der Bankordnung 


en Zurücknahme der bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
Nane geweſenen Staatsſchuldſcheine, zurück erſtatteten 1,100,000 Rtl. 


bagr; 

3) Die von der Seehandlung, gegen Zurücknahme der bei der Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden, Grund der Allerh. Ordre vom 
5. Dezbr. 1836, deponirt geweſenen Staatsſchuldſcheine zu erſtattenden 

en⸗Anweiſungen im Betrage von 2 Mill. Thlr. baar; 
Der Beſtand des bei der Rendantur des ur es verwal⸗ 
teten, aus den Zinſen der oben ad 1 gedachten 6 Mill. Rihl. Staats. 
ſchuldſcheine pro Juli 1848 bis ult. 1849 gebildeten Dispoſitionsfonds 
im Betrage den 315,000 Rihl. baar ; 

5) Der Beſtand des aus Stempeln für Fideikommiſſe gebildeten 
Fonds zur Errichtung von Fräuleinftiftern mit 98,575 Ril. in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen und 18 Nil. 18 Sgr. 11 Pf. baar; 

6) Der disponible Effektenbeſtand des bei der Seehandlung verwal⸗ 
teten Dispoſttions⸗Fonds, vormals Danziger Unterftüßungs-Fonds, mit 
100000 Rthl. in Staatsſchuldſcheinen; 

7) Der disponible Beſtand des bei der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
Kochen verwalteten A unge Bonds der Londoner Anleihe von 
1830 mit 268,078 Rthl. 1 Sgr. baar; 
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In Bezug auf die Einziehung des Poſtdebits hat die 


8) Der disponible Beſtand des bei derſelben Behörde verwalteten 
n Kriegsſchulden⸗Abwickelungs⸗Fonds von 135,555 Rthl. 


27 r. baar; 
9) Disponibler Beſtand bei dem Verwaltungskoſten⸗Fonds der Haupt⸗ 
eee Staatsſchulden von 10,134 Rthl. 5 Sgr. 7 Pf. baar; 
10) a. Der Beſtand der bei dem Depoſitum für den Reſerve⸗Fonds 
der allgemeinen Staatsſchuld von 252,297 Rtl. 4 Sgr. baar. 
b. Beſtände der Depofita für den vereinigten Reſten⸗ und Ex⸗ 
traordingiren⸗Fonds und für den Kurmärkiſchen Kriegsſchul⸗ 
denreſten⸗Abwickelungs⸗Fonds Nr. II. 22 Rtl. 21 Sgr. 9 Pf. 
und 2200 Rthl. in. e 850 Rthl in Neu⸗ 
märkiſchen und 50 Rthl. in Kurmärk. Schuldverſchreibungen. 
Die vorſtehend nachgewieſenen Effekten zu den Durchſchnittscourſen 
zu Gelde berechnet, geben: 6,200,775 Rthl. Staatsſchuldſcheine a 86 % 
5,362,666 Rtl. 15 Sgr. — Pf. 
850 Rtl. Neumärk. und 50 Rtl. Kur⸗ 
märk. Schuldverſchreib. à 84 2 756 . 
Dazu der Baarbetrag von 4,081,106 
Dazu disponibler Geldbeſtand aus 
der Reſtverwaltung pro 1848 et retro, 
in welchem zugleich die 100,000 Rtl. 
enthalten ſind, welche an dem Fonds 
ur Umprägung abgeſchliffener 
künzen abgeſett worden 
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1,492,981 
Summa 10,937,510 Rtl. — Sgr. — Pf. 
Poſen, 12. Februar. [Militäriſches.] Hinſichtlich der 
Truppenbewegungen, ſo weit ſie unſere Feſtung betreffen, iſt die 
Beſtimmung, daß das hier vorübergehend eingerückte 5. Inf.⸗Regt. 
bataillonsweiſe die Stadt verläßt, je nachdem das 6. Inf.⸗Regt. 
hier nachrückt. Am 10ten d. M. iſt nun, wie bereits gemeldet, 
das 1. Bataillon, am 11ten das 2. Bat. des 6. Regts. einge⸗ 
troffen; und hat dafür das 1. und geſtern das Füſilier⸗Bataillon 
des 5. Regts. die Stadt verlaſſen; am 13ten trifft das Füſilier⸗ 
Bataillon und am 14ten das 4. Bat. des 6. Regts. ein, wo⸗ 
gegen auch am 13ten das letzte Bat. des 5. Regmts. abgeht. 
Letzteres Regiment wird in den Städten Rogaſen, Wongrowiec 
und Exin die weiteren Befehle in Betreff ſeines ferneren Mar⸗ 
ſches erhalten, da es noch nicht feſtſteht, ob es wieder nach 
Danzig in Garniſon kommt. — Nach dem Vorſchlage des 
1. Armee⸗Corps ſoll es nämlich dieſe Garniſon mit dem 1. Re⸗ 
giment zuſammen erhalten; dagegen das 3. und 4. Inf.⸗Regt. 
nach Königsberg kommen. Ueber das Eintreffen des 4. Regts. 
iſt, ſo viel man hört, noch nichts Offizielles da. — Uebrigens 
trifft heute bereits der Chef des Generalſtabes des 5. Armee: 
Corps, Oberſt⸗Lieutenant v. Reuß, hier ein und wird der kom⸗ 
mandirende General, Herr v. Brünneck Exc., am 16ten nach⸗ 
folgen, wodurch dann Alles wieder auf die früheren Friedens⸗ 
Verhältniſſe zurückgekehrt fein würde. (Poſ. Z.) 
Koblenz, 10. Febr. [Militäriſches.] Was öffentliche 
Blatter von einem in unſerer Nähe zu bildenden Truppen⸗ 
Corps unter dem Befehl des Prinzen von Preußen mel⸗ 
den, und von Truppen, welche ſich auf dem Marſche nach dem 
Mittelrhein befinden ſollen, dem kann hiermit auf das Beſtimm⸗ 
teſte widerſprochen werden. Zwar wird der Prinz in kurzer Zeit 
hier eintreffen, auch find mehrere Truppentheile, fo wie das 30ſte 
Infanterie⸗Regiment, das 28ſte Infanterie⸗Regiment, das 8te 
Ulanen⸗ und das 12te Huſaren⸗ Regiment durch unſere 
Stadt marſchirt; allein dieſelben ziehen den ihnen angewieſenen 
neuen Garniſonen zu, wo ſie ſämmtlich demobil gemacht werden. 
— Wir vernehmen, daß unſere Stadt zum künftigen Sitz eines 
ſogenannten Haupthauſes des Redemptoriſten⸗Ordens aus⸗ 
erſehen iſt. Bereits iſt man in Unterhandlung wegen Ankaufs 
größerer Gebäulichkeiten, in welchen Raum zur angemeſſenen 
Unterbringung des Provinzials und einer Anzahl von Geiſtlichen 
vorhanden iſt. (Ref.) 


Deut ſch land. 

Dresden, 12. Febr. Durch Bekanntmachung des Mini⸗ 
ſteriums vom 30. Januar d. J. ſind die außerordentlichen Re⸗ 
gierungsbevollmächtigten für die verſchiedenen Verwaltungsbezirke, 
deren Einſetzung die Ereigniſſe des Jahres 1849 nothwendig 
machten, ihrer Funktionen wieder enthoben worden. 

** Kaſſel, 12. Februar. Das Hauptquartier des Gene⸗ 
rals von Turn und Taxis wird uns im Laufe dieſer Woche 
verlaſſen. Die dazu gehörigen Militärs haben die Ordre erhal⸗ 
ten, ſich marſchbereit zu halten. Wahrſcheinlich wird damit 
auch der größere Theil des baieriſch en Armeekorps Kurs 
heſſen verlaſſen. Dagegen hat die kurheſſiſche Truppenabthei⸗ 
lung, welche zur hieſigen Garniſon gehört und noch im Hanaui⸗ 
ſchen liegt, den Befehl, ſich hierher in Marſch zu ſetzen. 

Gießen, 10. Febr. [Militäriſches.] Heute rückte hier 
das erſte kurheſſiſche Huſaren⸗Regiment, das nun ſeit achtzehn 
Monaten in und um Hanau ſtationirt geweſen iſt, auf ſeinem 
Rückmarſche von Hanau nach Niederheſſen (Kaſſel) hier ein; 
160 Pferde blieben in der Stadt, die übrigen gingen weiter in 
der Richtung nach Kaſſel, ſammt den Bagagewagen. (F. J.) 

Wiesbaden, 9. Febr. [Ueber den hieſigen Zollkon⸗ 
greß] kann ich ſicherem Vernehmen nach melden, daß derſelbe 
weſentliche Veränderungen in der Zollgeſetzgebung und den betref⸗ 
fenden Verhältniſſen der Staaten zu einander herbeizuführen nicht 
berufen iſt, ſondern nur über die ſeit 1846 vermehrten Bedürf⸗ 
niffe (3. B. hinſichtlich der Eiſenbahntransporte ꝛc.) als Fort⸗ 
ſetzung des Kaſſeler Kongreſſes zu verhandeln hat. Weſentliche 
Veränderungen können nur bei den Verhandlungen über die 
Fortſetzung des Zollvereins ſtattfinden, die erſt nach Ab: 
lauf dieſes Jahres gepflogen werden dürften. Ferner geht aus 
der faktiſchen Betheiligung der baieriſchen und ſächſiſchen 
Regierung hervor, daß von Seiten dieſer beiden Länder keines- 
wegs durch Nichtbetheiligung eine Spaltung in das Verhältniß 
gebracht werden wollte; es kann vielmehr die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung gemacht werden, daß alle Kommiſſarien von einem das Be⸗ 
wußtſein eines gemeinſamen Intereſſes ausprägenden, lediglich die 
Sache des Zollvereins im Auge haltenden, konzilianten Sinne 
befeelt find, ohne der Hoffnung den Raum zu verſchließen, daß 
der Verein mit der Zeit auch noch wachſen werde. — Die Ver⸗ 
handlungen finden in einem dafür geeigneten Lokale unſeres Mi⸗ 
niſterialgebäudes ſtatt und dürften ſich auch ohne Zwiſchenfälle 
noch bis Ende des Monats März ausdehnen. Schließlich ein 
genaues Verzeichniß der ſämmtlichen hier tagenden Zollkongreß⸗ 
Mitglieder. Für Preußen: geh. Oberfinanzrath Henning; 
Baiern: Oberzollrath Meirner; Sachſen: Oberzollrath Leh⸗ 
mann; Würtemberg: Oberſteuerrath Herzog; Baden: Mir 
niſterialrath Hack; Kurheſſen: geh. Oberfinanzrath Duyſing; 
Großherzogthum Heſſen: geh. Oberſinanzrath Bierſack; Thü⸗ 
ringen: geh, Staatsrath Thon; Braunſchweig: Finanz⸗ 
direktor v. Thielau; Naffau: Oberſteuerrath Scholz; Frank⸗ 
furt a. M.: Senator Köſter. G. J.) 

München, 10. Februar. [Verſchiedenes.] Viel Auf⸗ 
ſehen erregt in dieſem Augenblicke die Ernennung des Fürſten 
von Thurn und Taxis, Generals der Kavalerie und Kom⸗ 
mandanten des erſten Armee⸗Corps, zum lebenslänglichen 
Reichsrath. Ein weiterer lebenslänglicher Reichsrath ſteht der 
hohen Kammer in der Perſon des ehemaligen Miniſters v. Abel 
bevor. Schon übermorgen wird in der Abgeordnetenkammer 
Sitzung ftattfinden. — Großes Aufſehen erregt ein Reſkript des 
kgl. Kriegsminiſteriums, inhaltlich deſſen nunmehr beim ganzen 
2. Armeecorps des baierſchen Heeres die bereits früher angeord⸗ 
neten Pferdeverkäufe wieder einzuſtellen find. 

11. Febr. Die Kammer der Reichsräthe im heute zu 
einer geheimen Sitzung zuſammengetreten, in der die Urlaubs⸗ 
geſuche geprüft wurden. Es find 132 Mitglieder der weiten 
Kammer von der Einweiſungskommiſſion eingezeichnet. Die Rt 
glieder der konſervativen Kammermajoritct haben ſich fofort wie⸗ 
der aneinandergeſchloſſen und halten ihre Parteiverſammlungen in 
dem bisherigen Lokale, ohne in Fraktionen ſich zu spalten. Die 
Linke wird durch eines ihrer Mitglieder eine Adreſſe an den 


Grenze.] Nach 


König beantragen. — Das Direktorium der zweiten Kammer iſt 
bei König Ludwig zur Tafel eingeladen, (Ref.) 

Hannover, 12. Februar. [Betreffend die Befegung 
des zur Feſtung Rendsburg gehörenden Kronenwerks 
durch däniſche Truppen] fagt man mir, es ſei den deut⸗ 
ſchen Großmächten unzuläſſig erſchienen, die Grenzlinie der 
Eider bei den für jetzt in Frage ſtehenden proviſoriſchen Maß⸗ 
regeln zu verlaſſen, wodurch jedoch der definitiven Beſchlußnahme 
über die territoriale Grenzſcheidung der Herzogthümer keineswegs 
präjudicirt werde. Allein ein Proviſorium dieſer Art geht nur 
zu leicht in ein Deſinitivum über. Die hannoverſche Re: 
gierung wird, ihren in der Sache Schleswig⸗Holſteins behaup⸗ 
teten Grundſätzen gemäß, zuverläſſig ihren ganzen, freilich 
in derſelben für jetzt ſehr beſchränkten Einfluß zur Wahrung 
der deutſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Intereſſen 
aufbieten. Möge derſelbe durch ein einträchtiges Zuſammen⸗ 
gehen der Stände und Regierung die dadurch zu gewinnende 
größere Stärke erhalten! (Hannoo. 3.) 

[Kammerverhandlungen.] In beiden heute wiederzu⸗ 
ſammengetretenen Kammern wurde aus den Vollmachten der neu 
gewählten Abgeordneten referirt. Sämmtliche Vollmachten, mit 
alleiniger Ausnahme der von der königlichen Regierung beanſtan⸗ 
deten des Hrn. Miniſterialʒ⸗Vorſtandes a. D. Braun, wurden 
von beiden Kammern für genügend erkannt. Es wurden ſodann 
die anweſenden Herren Miniſter und einige der neu eintretenden 
Abgeordneten beeidigt. Auf die morgende Tagesordnung wurde 
in beiden Kammern die Präſidentenwahl geſetzt. 


Schleswig ⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Hamburg, 12. Februar. Die Paſſage zwiſchen Hol⸗ 
ſtein und Schleswig iſt feit geſtern Morgen freigegeben, je⸗ 
doch müſſen die Schleswiger, die nach dem Süden reiſen, wenn 
ſie bei ihrer Rückkehr keinen weitern Beſchwerden ausgeſetzt ſein 
wollen, ſich bei ihrer Abreiſe aus Schleswig mit einem Paß ver⸗ 
ſehen, in dem ihr vollſtändiges Signalement ſich befindet. Ge⸗ 
ſtern ſind mit den däniſchen Kriegsdampfſchiffen „Holger Danske“ 
und „Waldemar“ 1000 gefangene Schleswig⸗Holſteiner von Kos 
penhagen in Travemünde angekommen. Sie werden, ohne 
Lübeck zu berühren, über Schwartau und Ahrensböck nach Kiel 
zum Generalkommando gehen. In Pinneberg, an der Altona⸗ 
Kieler Eiſenbahn, iſt Quartier für mehrere 1000 Oeſterreicher, 

darunter 500 Mann Kavallerie angeſagt. (Ref.) 
Kiel, 12. Februar. Es ſcheint, daß die „mit der oberſten 
Gewalt im Herzogthum Holſtein bekleideten Kommiſſarien“ eint⸗ 
weilen darauf hinwirken zu müſſen glauben, jedes ſichtbace Sele 
chen, welches auf ein Schleswig⸗Holſtein oder ein Verbunden⸗ 
fein beider Herzogthümer hindeutet, edenſo zu vernichten, 
wie ſolches ſeit Eulenburgs Tagen bis zur Stunde im Schles⸗ 
wigſchen geſchehen if. Dafür kann ich Ihnen heute vorlaufig 
mit einigen Belegen dienen. In Kurzem werden nicht nur die 
deutſchen Reichsadler von den Pickelhauben unſerer Truppen 
verſchwinden, ſondern auch ſowohl die deutſchen, wie die 
ſchleswig-holſteiniſchen Kokarden. An die Stelle der 
erſteren wird ein Stück Blech kommen; letztere werden mit einer 
ſpezifiſch holſteiniſchen Kokarde vertauſcht werden. Ferner werden 
die ſchleswig⸗holſteiniſchen Stempel und Siegel aus den 
Regierungs⸗Bureaux verſchwinden. Dafür werden neue, mit der 
Inſchrift „Oberſte Civilbehörde für das Herzogthum Holſtein 
(ohne Wappen oder Embleme) angefertigt. Der General Bar⸗ 
denfleth ſcheint nächſtens Ausſicht zu haben, ſich eines Stem⸗ 
pels mit der etwanigen Inſchrift: „Oberkommando der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Truppen“ und mit einer Krone verſehen, bedienen 
zu können. An der Uniform der Poſt⸗ und Wege⸗Beamten . 
werden gleichfalls die ſchleswig⸗ chen Abzeichen entfernt 
werden. Das find Minutien, aber ſehr bedeutſame. (H. N 
Der dänifhe Finanzminiſter Graf von Sponge 
Mittag, nachdem er eine längere Konferenz mit dem Grafen v. 
Reventlow⸗Criminil gehabt, auch den Bundeskommiſſarien einen 
kurzen Beſuch abgeſtattet, zu Lande nach Kopenhagen abgereiſt 
Von dem Zwecke feines längeren Hierſeins verlautet nichts. Doch 
ſoll er im Allgemeinen geäußert haben, daß eine zuftiedenſtellende 
Ausgleichung auch wegen Schleswig s, hoffentlich in naher Aus 


ſicht fteht. ; (9. C) 
Oeſter reich. 

8 Wien, 13. Febr. [Die mit dem däniſchen zu 
nanzminifter Grafen Sponneck gepflogenen Unter? 
handlungen] gehen nach einer ganz anderen Seite hin, al 
die öffentliche Meinung in ihrer Unſchuld leider hofft. Nicht die 
Wahrung der alten Rechte der Herzogthümer, noch viel weniger 
aber die Behauptung der deutſchen Nationalität im Norden, von 
der blos Preußen eventuellen Vortheil ziehen könnte, ſind die 
Aufgabe dieſer diplomatiſchen Verhandlungen, die abſichtlich in 
ein tiefes Dunkel gehüllt werden, um vorderhand die Täuſch 
auszubeuten, welche über die Natur derſelben bisher vorwaltet⸗ 
Die öſterreichiſche Politik hat ſchon längſt den nationalen Inhalt 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage fallen laſſen, wenn ſie ihn überhaupt 
jemals gelten ließ, und ſchon ihre Allianz mit Rußland läßt eine 
deutſche Behandlung der Frage gar nicht zu; was Fürft Schwar⸗ 
zenberg hierbei lediglich anſtrebt, iſt die Nealiſirung des Zoll⸗ 
bundes mit Dänemark, fo wie die Negulirung des Sund⸗ 
zolls im öſterreichiſchen Jutereſſe, dann aber im Auftrage 
des Petersburger Kabinets die Schöpfung eines däniſchen 
Geſammtſtaates unter Beſeitigung der demokratiſchen Reichs“ 
Verfaſſung und des Caſino⸗Miniſteriums, wogegen die Inſtitutien 
der Provinzialſtände zu neuem Leben erwachen ſolle. In den 
weſentlichſten Punkten iſt die gewünſchte Uebereinſtimmung 6 
reits erzielt und bald wird der Schleier von den Augen Jener 
fallen, die ſich noch der Hoffnung hingeben, es handle ſich um 
den Kern der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bewegung, wenn fie nicht 
ſchon durch den bedeutſamen Umſtand enttäuſcht worden find, 
daß Oeſterreich abſichtlich fait durchweg nichtdeutſche 
Truppen nach dem Norden entſendet hat. 

Herr Saphir hat den originellen Plan gefaßt, nach Bomb of 
zu gehen und während der Induſtrie⸗Ausſtellung Port ein deut 
ſches Blatt herauszugeben, das im Styl Boͤrne's die Wunder 
des Kunſtfleißes vom ſozialen Geſichtspunkt in der Sprache witzi⸗ 
gen Humors beleuchten ſoll. 8 

In Neuſatz verhaftete man vor einigen Tagen den im letzten 
Revolutionskriege als Beichtvater und Begleiter des ſerb 
Generals Knicanin bekannt gewordenen Erzprieſter Paul Stama- 
tovich, und wurde er ſammt einem Pfarrer unter militäriſchet 
Begleitung nach Temeswar abgeführt, während man feine Pa⸗ 
piere mit Beſchlag A Urſache dieſer Verhaftung iſt Reni⸗ 
tenz gegen biſchöfliche Anordnungen. 

Der Redakteur der nun verbotenen „Vec List“, Herr Chocho⸗ 
louſcheck iſt in Prag verhaftet worden und in kriegsrechtlichet 
Unterſuchung, weil er das Publikum zum Leichenbegängniß 7 
Dr. Smetang eingeladen hatte. | 

Aus öſterreichiſch Schleſien, 3. Februar. [Fin an“ 
zielle Verhältnifſe. — Truppen Anhäufung an del 
dem „Arrangement“ von Olmütz haben wil 
Oeſterreicher uns vor Allem geſchmeichelt, daß ſich endlich ei 
nicht blos der ſchlechte Cours unſerer papiernen Valuta hee 
ben, ſondern daß ſich überhaupt dieſe papierne Sündſlut verla 
fen und unſere ſchönen Silberzwanziger zum Vorſchein kommt 
und die Stelle der über alle Beſchreibung ſchmutzigen und z 
tiffenen Banknoten und Münzſcheine einnehmen würden. 
Hoffnungen haben ſich bis jetzt noch nicht erfüllt, und wie Bir 

9* 


— 


von mehreren Seiten aus guter Quelle vernehmen, ſo ſtehen 
von der Realiſirung derſelben ſo entfernt als je. Es macht 
eigenthümlichen Eindruck, zu ſehen, daß das Silberagie 


genwärtig, wo die öſterreichiſchen Fahnen von der Romagna bis 
an die Eider ſiegreich wehen, wo die öſterr. Politik Triumphe 
fert, die man vor wenigen Monaten noch zu den Unmöglich⸗ 
keiten rechnete und der Primat von Deutſchland thatſäͤchlich in 
rreichs Hand iſt, um 4 bis 5 pet. höher ſteht, als zu der 
defährlichſten Zeit des ungarischen und italieniſchen 
mies, als der N r als Großmacht nur durch 
ie freundnachbarliche Hülfe Rußlands ermöglicht wurde. Dieſe 
enormen Maſſen papierner Werthzeichen und ihr ſchlechter Cours 
find ein Pfahl im Fleiſche Oeſterreichs, der ſich unter allen Klaſ⸗ 
ſen und in allen . mit jedem Tagelbemerkbarer macht, 
und von zerſtörender Wirkung auf den ganzen ſtaatlichen Orga⸗ 
nismus iſt. In unſerer Provinz hat dieſer Urſachen wegen der 
commerzielle Verkehr mit Preußen beinahe gänzlich 
aufgehört, was namentlich für unſere Leinwanderzeugung ein 
großer Uebelſtand iſt, denn fie war in dem Bezug ihrer mei⸗ 
ften und beſten Rohgarne auf die preußiſche Schweſter⸗Provinz 
angewieſen. Beiſpielshaber führen wir an, daß ſich nach den 
be, 50 hör Rohgarn um ungefähr 38—40 pCt. 
„ onſt. N 
6 An unſerer Grenze haben wir in jüngſter Zeit eine ziemlich 
eträchtliche Truppenvermehrung erhalten. Das Infan⸗ 
terie⸗Regiment Erzherzog Ernſt hat in voller Kriegsſtärke hier 
Garniſonen bezogen. In Troppau liegen der Stab und 1600 
Mann, der Reſt iſt in mehrere kleinere Städte vertheilt worden. 
ieſes Regiment beſteht größtentheils aus gepreßten Honved's 
und bildet ein buntes Gemiſch aller Ungarn bewohnenden Na: 
tionalitäten, von dem Vollblut⸗Magparen an bis zum Zigeuner 
herab. Während der Dauer des ungariſchen Krieges kaͤmpfte es 
auf Seiten ſeines Vaterlands, nach der Kataſtrophe von Vila⸗ 
gos wurde es deshalb neu errichtet, wie die meiſten andern un⸗ 
gariſchen Regimenter, und kam dann nach Venedig in Garniſon; 
bier kaum angelangt, erhielt es Marſchbefehl nach Böhmen, 
und von dortaus wurde es denn zu uns kommandirt, ſo daß 
das Regiment ſeit beinahe fünf Monaten ſich beſtändig auf dem 
Marſche befindet. Außerdem haben wir noch, ebenfalls im trop⸗ 
bauer Kreiſe, das Huſaren⸗Regiment Erzherzog Ferdinand, wel: 
ches feinen Quartiergebern oft Anlaß zur Klage giebt. Exceſſe 
fallen häufig vor, denn die Mehrzahl der Leute trägt nur ge: 
a e Uniform und läßt bei jeder Gelegen⸗ 
W re Ba Groll fühlen. Dieſes Regiment ger 
; eueſten Anhänger Koſſuth's; durch feine außer: 
ordentli 9 r 
= gehn entſchied es bei mehr als einer Gelegenheit 
des Bray halteſten Kampf, deshalb wurde es auch das Bravfte 
fiere en genannt. Eine Menge ehemaliger ungariſcher Of— 
als ſind darunter als Korporale, Wachtmeiſter, ja ſogar noch 
t Gemeine. Auch ein Neffe des erſchoſſenen Miniſters Ba: 
kanpi, Graf Guſtav Bathiani, war längere Zeit dabei und 
Be. kein öſterreichiſches Avancement annehmen, änderte aber 
uch feinen Entſchluß und ift gegenwärtig Lieutenant. Im te⸗ 
— aut: ſteht das Chevauxlegers⸗Regiment Lichtenſtein 
nern wir uns niche n hal z⸗ Infant Seit Jahren erin⸗ 
ferer Provi einer ſo ſtarken militäriſchen Beſetzung un⸗ 
on nz. Unfere Armeereduktionen überhaupt ſind bisher un⸗ 
Elch zu nennen, denn die Beurlaubungen haben nur bei 
enn deutſchen Infanterie⸗Regimentern ſtattgefunden, 
Spät . Mannſchaft, wofür aber ein Theil der im 
verläſſig 55. un Rekruten eingezogen wurde, dürfte zu⸗ 
ahl von 30,000 nicht Überfteigen. (Conſt. 3.) 


Februar. Der Kaiſer hat befohlen, daß denje⸗ 
529 und Handwerkern des Königreichs Polen, 
ondoner Induſtrie⸗Ausſtellung beſu⸗ 

e 
17 8 unentgeltliche Päſſe ausgeftellt werden ſollen. — 
falt raßenbau wird in Rußland fortwährend eine große 
falt verwendet, und es find abermals neue Chauſſeen in 

genommen worden. (K. B. a. B.) 

Sn 1, d. Mts. langte in Warſchau eine Deputation der 
ben gerſchaft von Peſth an, welche von ihren Mitbürgern 
kien tuftrag erhalten hat, dem Fürſten Feldmarſchall Pas: 
ewiez das Ehrenbürgerrecht dieſer Stadt N überbringen. 


+ + 


Kaliſch, s. 
nigen Fabrikante 
welche die große 


; Italien. 
m, 3. Febr. [Tagesneuigkeit Geſtern ward 
vo > Febr. ges neuigkeiten.) 
Gan Polizei ein gewiſſer Sartori, Bruder eines geachteten 
in 10 verhaftet. (Wie bereits früher kurz erwähnt.) Man 
* —— Wohnung eine Menge mit Ziffern geſchriebener 
5 Aale an genommen, unter welchen man die Namens⸗ 
der er zu fein ſchendeimen Geſellſchaft, deren Geſchäftsfüh⸗ 
Namen der von deut vermuthet. Nur ein Verzeichniß, die 
enthaltend, deren Anzahl oft dem Meucheltod geweihten Opfer 
will man in lesbarer S auf einige Hunderte belaufen foll, 
letztern auch immer fei cheift vorgefunden haben. Wie dieſem 
der Verhaftete, ob in möge, ſo yigg iſt wenigſtens gewiß, daß 
unterworfen en 2 war, geſtern einem Verhör 
ſtrüpp der geheimen Geſellf Stunden dauerte. Das Ge 


ippi ae ſchaften wuchert 3 
u rt noch immer 
p u 
ſtück zu unternehmen. In ver eitpunkt ab, ein offenes Mag: 
1 5 gangener Nacht hab ; + 
ne ftungen ſtattgefunden, die vielleicht 110 en en 
den Ina ve Die dürften. Aus italieniſchen Blättern wer⸗ 
und die * Angriff einer Räuberbande auf Forlimpopoli, 
Auch in — Nebenumſtände deſſelben bekannt geworden ſein. 
due dach. Bande schalt von Rien, bat fi in dieſen Tagen 
duen Seine Bande von beiläufig ſechzig bis ſiebenzig Indivi⸗ 
die kleine & und eine andere, von einigen zwanzig Mann, hat 
einer Kont ttfchaft Vetralla, zwiſchen Civitavecchia und Viterbo 
den Thoren Namn, unterworfen. Die Landplage nähert ſich alſo 


* 


F r ; 
Paris, II. Febr. er e i ch. 2 
Moniteur enthält heute folgengesbericht.] Der offizielle 
„In der Vorausſicht, daß die Hedge 


werden würden, organiſirten ſich zahlreſchetaglonsgelder verworfen 
„Es war dies ein impoſantes und offenes Iſeriptionen. 

pathie und der Billigung für die Haltung des Pauiß der Sym⸗ 

iſt davon tief gerührt, und dankt herzlich allen daldenten. Er 


Gedanken dazu gehabt haben. 5e die den 


en 

Allein er glaubt eine 

8 9 der Ruhe des Landes opfern zu müſſen. lswiche 
i 


2 1 7 ＋ weiß, 
nige Bm ihm Gerechtigkeit widerfahren läßt, und * 2 
unt Der Pröfident lehnt alſo jede Subskription ab, fo freiwillig 
1 ul auch ihr Charakter ſei.“ i 
men; uusdrücke in dieſer Anzeige hätten wohl einfacher fein 
bereits jean hätte etwas weniger poſitiv fagen können, daß fi 
fi allen Theilen des Landes freiwillige Subſkriptionen 
er hne. gaben, und daß man dieſe nationale Manifeſtation 
hinſtellte, unden man aber dieſe Behauptung ſo beſtimmt 
ſichtbares dieſe große Manifeſtation ſich doch durch kein 
nern des Eiyſee noch kundgegeben hat, ſo bleibt es den Geg⸗ 
wäre ſonach bdeſſer mgegeben, fie in Abrede zu ſtellen, und es 
Immerhin iſt abe deweſen, weniger Parade damit zu machen. 
ein würdiger, und 2 von dem Präſidenten gefaßte Entſchluß 
um Publikum mitgethel ann deshalb die Form, in welcher er 
„Wird es nun noch 4 n ben ode 
Wee dn g e . e 
welchen Elementen? Dies ſind die ſchwebenden Fragen. 


„ 


Mitglieder des 


denheit der unirten Kirche zugethan ſind. 


—— 


Die geſtrige Debatte bildet heute natürlich den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung, und beſchaͤftigt ſämmtliche Journale. 
Trotz des pflichtgemäßen Enthuſiasmus und der Nachſicht des 
„Journal des Deébats,“ iſt es doch vollkommen unbeftritten, daß 
Hr. Montalembert, von dem Geſichtspunkte der Doktrinen 
aus, die er gepredigt, eine der ungeſchickteſten und monſtröſeſten 
Reden gehalten hat, die man ſich nur denken kann. — Wäre 
das Verwerfen der Dotation zweifelhaft geweſen, Hr. Monta⸗ 
lembert hätte es mit ſeiner Vertheidigung dahin bringen müſ⸗ 
ſen; es herrſcht hierüber nur eine Stimme. Und nicht nur die 
demokratiſchen Journale, deren Haß gegen den ultramontanen 
Redner als ſyſtematiſch angeſehen werden kann, beftätigen dieſe 
Thatſache, ſondern die Journale, welche immer die tiefſten Sym⸗ 
pathien für die religiöſen Doktrinen Montalemberts an den Tag 
gelegt haben, und ſie offen als die ihrigen bekennen. — Die 
legitimſten Blätter wetteifern in der Auseinanderſetzung, wie man 
die jammervollſte Niederlage erlebt habe, die die parlamentariſchen 
Annalen aufzuweiſen haben. Selbſt das ultramontane Blatt 
„Der Religionsfreund“, bedauert das Auftreten Montalemberts 
in dieſer Debatte bitterlichſt. Dies eine Faktum genügt, um zu 
beurtheilen, ob dieſes Auftreten ein unglückliches geweſen iſt. 

Zwiſchen den HH. Montalem bert und Thiers ſoll übri⸗ 
gens eine ſehr lebhafte Scene vorgefallen ſein. Der katholiſche 
Redner ſoll nämlich an den Letzteren mit den Worten herange⸗ 
treten ſein, daß er hoffe, ihn mit der Vertheidigung ſeiner An⸗ 
ſicht nicht verletzt zu haben, da er in Rückſicht auf ſeine alten 
Verbündeten nur mit Vorſicht plaidirt hat. 


„Wie haben Sie glauben können — ſoll Hr. Thiers ge⸗ 


antwortet haben, indem er ihm die Hand verweigerte — daß ich 
es dulden werde, daß man mich gegenüber meinen Freunden des Man⸗ 
gels an Offenheit anklage! Ich hoffe, daß Sie niemals mehr 
das Wort an mich richten werden.“ 

Es wird mir verſichert, Hr. Thiers habe ſich über den nun 
zwiſchen den beiden Staats gewalten ausgebrochenen Kampf ge: 
äußert: „Das Schwert iſt aus der Scheide gezogen, es wird 
nicht mehr hineingeſteckt werden.“ Ich halte das Wort für zu 
militäriſch, ſelbſt für Hrn. Thiers, deſſen ſtrategiſcher Geſchmack 
bekannt iſt. 

Bei der geſtrigen Abſtimmung war Hr. O. Barrot abwe⸗ 
ſend; Herr v. Broglie enthielt ſich der Abſtimmung; Hr. Mole 
ſtimmte gegen, eben fo die Generäle Cavaignac und Chan: 
garnier. Von dem Büreau hat ſich der Präſident Du pin 
der Abſtimmung enthalten; die zwei Vicepräſidenten Leon Fau⸗ 
cher und Daru für, und die beiden andern, Benoit⸗d' Azy 
und Bedeau gegen geſtimmt. 

Wie das gewöhnlich nach ſtürmiſchen Sitzungen der Fall iſt, 
herrſchte heute in der Legislativen vollkommene Ruhe. In den 
Gängen unterhielt man ſich dagegen lebhaft über die Erneuerung 
des Büreau's, die morgen ſtattfindet. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
ſämmtliche Namen der gegenwärtigen Büreau⸗Mitglieder aus der 
Wahlurne hervorgehen werden. . 

Der „Moniteur“ kündigt in der Organiſatlon der Parifer Ar⸗ 
mee mehrere Modifikationen an, die das General-Kommando des 
Generals Baraguay-d'Hilliers ſehr zu ſchwächen ſcheinen. 
Auch zirkulirt heute das Gerücht, daß der Nachfolger des Gene⸗ 
rals Changarnier bereits im Elyſee in Ungnade gefallen ſei, da 
man ihn weder energiſch noch ergeben genug findet. Es iſt dies 
jedoch nichts weiter als ein Gerücht. 

Der Empfang bei dem Präſidenten der Republik war geſtern 
Abend ſehr zahlreich. Die meiſten Repräſentanten aus der Mi⸗ 
norität, ſo wie viele Notabilitäten des Handels und der Indu⸗ 
ſtrie hatten ſich eingefunden. — Der ebenfalls geſtern Abend 
von dem Polizei⸗Präfekten im Stadthauſe gegebene Ball war 
ſehr glänzend. Mehr als 3000 Einladungen waren an die No⸗ 
tabilitäten der Politik, der Verwaltung, der Kunſt und des Han: 
dels erlaſſen. Der Präſident der Republik konnte wegen des 
Empfanges im Elyſee nicht erſcheinen, die meiſten Geſandten 
begaben ſich aus dem Elyſee noch nach dem Stadthauſe. Auch 
ſah man viele Künſtler und Schriftſteller. Der Ball dauerte 
bis 5 Uhr Morgens. 


Großbritannien 


(*) London, 11. Febr. [Im der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes] wurde die Debatte über die Propoſition 
Lord John Ruſſels über die Religions-⸗Angelegenheit fortgeſetzt. 
Zunächſt bekämpfte Reynalds, ein iriſcher Repräſentant, das 
Kabinet, indem er es anklagte, die Prinzipien der Religionsfrei⸗ 
heit zu verletzen, und den Kampf, den man dem Papſte vor⸗ 
wirft, ſelbſt angefangen zu haben, da dieſer nur von ſeinem 
Rechte Gebrauch gemacht habe. Wood, der im vorigen Jahre 
mit der Einführung Rothſchilds in das Parlament ein fo gro 
ßes Beiſpiel von Toleranz gegeben hat, unterſtützte das Miniſte⸗ 
rium. Die Diskuſſion war im Ganzen ohne erhebliches Intereſſe, 
und wurde auf den Mittwoch vertagt. 

Vorher hatte Baring Lord Palmerſton um Details über 
die Blokade von San Salvador befragt und um den Betrag 
der engliſchen Reklamationen an dieſe Republik. Lord Palmer⸗ 
ſton erwiederte, daß die Blokade noch nicht begonnen habe, daß 
die Reklamationen ſich auf 28,000 Pfd. Sterling belaufen, und 
daß ber Admiral der engliſchen Eskadre beauftragt iſt, die Ange⸗ 
legenheit wie am beſten zu Ende zu führen. 


Provinzial Zeitung. 


5 Breslau, 14. Februar. [Militäriſche s.] Heute iſt 
das Füſilier⸗Bataillon des 11. Linien⸗Infanterie⸗Regiments auf 
ſeinem Marſche nach dem Großherzogthum Poſen hier einge⸗ 
troffen; das erſte Bataillon deſſelben Regiments wird morgen 


erwartet. 


Breslau, 14. Febr. [Die Ordination] der bisherigen, 
durch wiſſenſchaftlichen Werth beſonders ſich auszeichnenden, Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidaten Etzler und Dr. Gröger hierſelbſt, ! 
vom Stadt⸗Konſiſtorio als General⸗Subſtituten der hieſigen 
evangeliſchen Geiſtlichkeit berufen find, erfolgte heute Vormittags 
9 Uhr in der Eliſabet⸗Kirche auf eine einfache aber würdevolle 
und erhebende Weiſe durch den Paſtor Rother, Paſtor Heinrich 
und Probſt Krauſe, als die Paſtoren unſerer drei evangeliſchen 

pt⸗ Pfarrkirchen und Mitglieder unſeres Stadt⸗Konſiſtorii. 
: a die Feier durch das „Kirchliche Wochenblatt“ vorher be⸗ 
ANNE gemacht worden war, fo hatten zahlreiche Zeugen derſelben 
eingefunden. Unter ihnen bemerkte ag befonders 

; „evangeliſchen Vereins“, da Gröger zu deſſen 
12 9000 aus freier Wahl hervorgegangenen Vorſtands⸗Mit⸗ 
. Ka Bor und ſchon durch einige ebenſo geiſtreiche als ger 
mütht aft . — denſelben erfreuet hat. Gleichzeitig hat die⸗ 
fer viel v able Fe ganz junge Mann ſowohl dem akademi⸗ 
ſchen Lehrſtu ihmet. I der Kanzel mit dem entſchiedenſten Er⸗ 
folge ſich gewidmet. Bemerkenswerth iſt es, daß alle thätige 
Theilnehmer der Feſtlichkeit, mie alleiniger Ausnahme des Senior 
Girth, dem Austheiler des Abendmahls, welcher dem altlutheri⸗ 
ſchen Bekenntniſſe offenkundis fich Himneige, mit volſſer Entfchier 
Selbſt voll Geiſtes 
legte der ehrwürdige Veteran Rother ſeinem jugendlichen Amts⸗ 
brüdern Epheſ. V, 18: „Werdet voll Geiſtes“ an's Herz. Die 
erſte Hälfte des angedeuteten Verſes überging er mit Stillſchwei⸗ 
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welche 


gen. Die Berufungs⸗Urkunden wurden den beiden Genannten 
eingehändigt, und Letztere dann auf die chriſtliche Lehre verpflich⸗ 
tet, lediglich ſo weit dieſe erkennbar ſei aus den lautern Worten 
der heiligen Schrift, und aus dem, was damit in den ſymboli⸗ 
ſchen Büchern übereinſtimme, da — ausdrücklicher Zufag — 
göttliches Wort unendlich höher ſtehe als menſchliches. Für 
Unkundige, namentlich Auswärtige, iſt vielleicht nicht unintereſ⸗ 
ſant, zu erfahren, daß die neuen General: Subftituten nicht 
im Breslauiſchen, übrigens gar nicht Übel ſtehenden, Prleſter⸗ 
kragen, ſondern im Bäffchen, alle geiſtliche Theilnehmer aber, 
ausgenommen nach hieſiger Kirchenordnung der Konſekrator des 
Sakraments, wie gewöhnlich ohne weißen Ueberwurf (Albe) er⸗ 
ſchienen. 
ſchenswerth hervor, daß die Ordinationen der jungen Geiſtlichen 
aus der Provinz im „Kirchlichen Wochenblatte“ nicht nach ſen⸗ 
dern vor ihrer Vollziehung angezeigt werden möchten. Dieſe iſt 
ihrem Weſen, ihrer Form und ihren Folgen nach eine ſo erheb⸗ 
liche, daß die Theilnahme des Publikums eine weniger ſpärliche 
ſein möchte, als ſie lediglich aus Unkunde deſſelben über den an⸗ 
geſetzten Termin in der Regel zu ſein pfleget. E. a. w. P. 


§ Breslau, 14. Februar. [Der Liebich 'ſche Gar: 
tenfaal), ſeit 42 Jahren ein ſtets willkommenes Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vergnügungs⸗ Lokal Breslau's, iſt nicht mehr. 
Weder Feuer, noch Waſſer, noch ſonſtige Elemente haben in 
dieſen, den Grazien und den Muſen vorzugsweiſe geweihten 
Räumen ihre zerſtörende Wirkung geübt. Und doch liegen die 
herrlichen Säulenreihen bereits in Trümmern, unter der ge⸗ 
ſchicken Hand des Herrn Maurermeiſter Guder wird das 
ſchirmende Dach bald nachfolgen müſſen. Herr Kutzner, der 
gegenwartige Inhaber des ehemals Liebich ſchen Grundſtückes, 
läßt das alte Gebäude niederreißen, um dafür auf der entgegen⸗ 
gefegten Seite, der Sonnenſeite des Gartens, wo jetzt die 
Kegelbahn ihren Platz hat, einen neuen ſtattlichen Bau in mo⸗ 
dernem Style errichten zu laſſen. Aus den baumreichen Gar⸗ 
tenanlagen hat ſchon mancher ſtumme Zeuge einer ſüßen Ver⸗ 
gangenheit weichen müſſen. Ohne Schonung werden die 
Bäume an den Stellen, wo ſie dem Plane des Baumeiſters 
hinderlich erſcheinen, aus dem Wege geräumt. Während der 
Frühlings⸗ und Sommermonate ſoll das hieſige Publikum auf 
die unterhaltenden Nachmittags⸗ und Abend⸗Konzerte, wie auf 
die genußreichen „venetianiſchen“ und „bengaliſchen Nächte“ in 
den gedachten Räumlichkeiten Verzicht leiſten. Aber nach dieſer 
Zeit werden dieſelben in friſcher, verfüngter Geſtalt vor uns hin⸗ 
treten und uns zu fleißigem Beſuche einladen. Bis zum Be⸗ 
ginn der nächſten Winterſaiſon hofft der unternehmende Witth, 
den Neubau zu Ende geführt zu haben. „Glück auf!“ 

Die letzten Abende wurden in dem alten Gartenſaale feſtlich 
begangen. Es hatten daſelbſt „die chriſtliche Handlungsdiener⸗ 
Reſſource“, der „Feuer⸗Rettungsverein“ und ein geſchloſſener 
Tanz⸗Zirkel ihre heitern Feſtgelage veranſtaltet. Zum letzten 
Male war die dem Untergange geweihte Stätte von dem Kunſt⸗ 


gärtner Herrn Hübſcher, welcher den hieſigen Wintergarten 


beaufſichtigt, feierlich geſchmückt worden. Am 10. d. M. war 
die Schlußfeier. — In den Errungenſchaftsjahren hat der 
Liebich ſche Gartenſaal eine hiſtoriſche Bedeutung gewonnen. 
Dort wurden zahlreiche politiſche Zuſammenkünfte aller Parteien 
abgehalten, während im angrenzenden Garten die erſten Volks⸗ 
verſammlungen ſtattfanden. Der „Breslauer Landkreis“ wählte 
dafeldft regelmäßig feine Abgeordneten für Frankfurt, Berlin und 
Erfurt, und die Wahlmänner hatten dort gewöhnlich ihre Vor⸗ 
berathungen getroffen. Es wäre nicht unintereſſant, eine Ge⸗ 
ſchichte des mehrgenannten Lokales zu ſchreiben. 


* Oels, 12. Februar. [Militär. — Gemeinderath.) 
Geſtern rückte die 1. Eskadron des königl. 4. ents 
nebſt dem Regimentsſtabe, unter dem Kommando Sr. Durchl. 
des Prinzen v. Croy wiederum hier ein, und heut folgte der⸗ 
ſelben die Erſatzſchwadron deſſelben Regiments. Der Magiſtrat 
hatte den gern geſehenen Ankömmlingen eine Deputation bis vor 
das Dorf Schmarſe entgegen geſendet. Am heutigen Tage 


wurde von der 3. Abth. die Wahl der Gemeinde⸗Verordneten 


geſchloſſen; über den Ausfall der Wahl zu berichten, behält 
ſich der Referent vor bis die 2. und 1. Abtheilung gewählt ha⸗ 
ben wird. 


* Görlitz, 13. Febr. [Militär. — Markt.] Geſtern 
Nachmittag 4 Uhr traf mit dem Berliner Tagzuge der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, unter Kommando des Premier⸗ 
Lieutenant v. Sanden die bis dahin in Düſſeldorf geſtandene 
Erſatzkompagnie des 5. Jägerbataillons hierſelbſt ein, wurde auf 
dem Perron des Bahnhofes durch den Major v. Baczko und 
die Kapelle des Bataillons empfangen, und mit Muſik in die 
Stadt geleitet. — Heute früh kam die Kammer des 5. Jäger 
bataillons, ebenfalls aus Düſſeldorf, hierſelbſt an. — Die Er⸗ 
ſatzkompagnie des 7. Jägerbataillons geht mit der Kammer am 
15. d. M. von hier ab, nach Düſſeldorf. — Morgen werden 
die letzten Urlauber der Görlitzer Schwadron 6. Landwehr ⸗ Ka⸗ 
vallerie⸗Regiments hier eintreffen. — Der Abmarſch der Train⸗ 
kolonne der 1. Abtheilung des mobilen Feldlazareths vom Iten 
Armeekorps erfolgt am 16. d. Mts., und hat die Inſpektion 
Ordre zum 27. Februar in Poſen einzutreffen, ſo daß alle 
Mannſchaften zum 28. ſchon entlaſſen und ſo die Soldzahlungen 
bis zum 15. März, erſpart werden können. Beim hieſigen La⸗ 
zareth bleiben nur drei Aerzte zurück, welche etwa drei Monate 
ferneren Aufenthalts ſich verſprechen. An Rückgabe unſeres 
Stradtkrankenhauſes iſt ſomit noch lange nicht zu denken, und 
kann dieſelbe überhaupt erſt erfolgen, nachdem das ganze Haus 
auf Koften des 5. Armeekorps wieder in den Stand geſetzt worden 
iſt, in welchem es übernommen wurde, dazu gehört eine vollſtän⸗ 
dige Renovirung des Gebäudes. — Der mit dem heutigen Tage 
endende Jahrmarkt war ſehr ſtark beſucht von Verkäufern 
und, wie man hört, auch von Käufern. Auf dem Viehmarkte 
am 11. d. Mts. waren aufgeſtellt zum Verkaufe: 326 Pferde 
und 549 Stück Rindvieh. — Heute finden abermals Pferde⸗ 
auktionen, ſowohl vom 6. Regiment, als vom Train des 5. Jä⸗ 
gerbataillons ſtatt. — Zum 22., als heute über acht Tage, iſt 
durch den hieſigen Landrath die letzte Auktion von Schwadron⸗ 
pferden bereits angekündigt. 


* Görlitz, 13. Febr. [Beſcheid wegen der Gemeinde⸗ 
Ordnung.] Mehrere Gemeinden des hieſigen Kreiſes hatten 
durch ihre Deputirten eine Vorſtellung beim königl. Min iſte⸗ 
rium des Innern eingereicht, worin ſie über die in unſerem 
Kreiſe faſt volftändige Abſonderung der Dominien von 
den Gemeinden ſich beſchwerten. Die in den letzten Ta⸗ 
gen eingegangene Antwort lautet nachſtehend: 

„Auf die . vom 10. d. Mis. eröffne ich den Gemeinde⸗ 
Deputirten, daß im Sinne des Geſetzes die Dominien zu den Gemein⸗ 
den bisher nicht gehört haben, daß auf ſie alſo diejenigen Vorſchriften 
anzuwenden ſind, welche der § 146 der Gemeindeordnung für die Be⸗ 
handlung der noch keiner Gemeinde angehörigen Grundſtücke aufftellt, 
Die dortige Kreis⸗Kommiſſion iſt ſonach vollkommen berechtigt, bei der 
gegen gt eee obliegenden Bildung der Gemei e die Domi · 
nien für ſelbſtſtändige Gemeinden zu erklären. Glauben die Betheilig- 
ten in einzelnen Fällen gegen derartige Beſchlüſſe aus Gründen ber 


Zweckmäßigkeit Widerſpruch erheben zu müſſen, fo wird über denſelben 
in der Rekurs-Juſtanz die Bezirks⸗Kommiſſon, orgfältiger, a 


nach 
fung der geltend gemachten Gründe, entſcheiden. Exſt, 
Entſcheidungen gefällt find, werden die wegen der Bi der neuen 
Gemeindebezirke gefaßten Beſchlüſſe zu meiner Beftäfigung mir vorge⸗ 
legt werden. Bis dahin muß ich eines Eingebens auf die einzelnen 
Fälle mich enthalten. Berlin, den 22. Januar 1851. — Der Miniſter 
des Innern v. Weſtphalen.“ 


Bei dieſem Anlaſſe trat es wiederum als recht wün⸗ 


dieſem Jahre bei Weitem ſtärker werden; im Büreau des Der 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 12. gebe.) Geſtern iſt es ben hi Kom- 
\ ‚ 12, Febr. en Krimin 

baff n gelungen eine Kaen unter Seſel chaft — bi 
der Anfer 1 0 0 80 Thalerſtücke zu überraſchen. Sämmtliche 
Formen, ß te find ae, und eine Anzahl von fälschen Munten fs 
wie alle Nic 4 in die Hände der Beamten elangt. Die Werk ⸗ 
ſtatt befand ſich in der Steimgaſſe in einer Dachwobnung bei einem 
Kutſcher K. Der eigentliche Münzer war ein Pole S., welcher ſich 
hier . unangemeldet aufhält. K. und deſſen Frau waken 
ihm behülfllich. S. leistete beim undermutheten Eintreten der Beamten 
einen fo heftigen Widerſtand, daß er erft nach einem langen Kampfe 
und nachdem durch die Nothpfeife Mannſchaften herbeigerufen waren, 
überwältigt und gebunden abgeführt werden konnt. Er if nachträg⸗ 
Be ein Mann, e ee ah A t einem oe 
elbſt im Anzuge einer rperſo * 5 
ige bon —— ausgegebene Münzen ſind bereſls 8 


Einige aus dem Publi- 
kum herbeigeſchafft. 
u (Veri, 13. Febr.) Die geſtrige Sitzung A) 


uswanderung u Y 
ation wurde vom Vorſſtzenden mit einigen dem Nuwenten 0 7 
orbenen Verwaltungsraths Mitgliedes ıl Gaillard 8 A: 

orten eröffnet. Derſelbe war einer der Mitbegründer des Vereins 
und hat ſich durch eine umſichtige Thätigkeit für die Zwecke 
ausgezeichnet. Der Verwaltungsrath hat ſich durch die HH. v. GIü. 
mer und v. Olfers ergänzt. 

An namhaften Mitgliedern find. dem Verein die Miniſter von Rabe 
und Simons, Prof. Wappäus in Göttingen beigetreten. Der Vorſſz⸗ 
ende gab eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Auswanderung im vo 
Jahre, aus welcher hervorging, daß 1850 elwa 80,000 Deutſcht 
Vaterland verließen. Allen rn 

8 


nzeichen nach wird die Aus 
im Januar bereits 335 Anfragen ic. don Einzelnen und Geſelſchafte 
* > angen. — Die Eifenbahn-Direltionen, welche den ae 

eine Ermäßigung der Frachtpreiſe gewähren, werden 9 0 


5 Gentralifation deutſcher 


begitimationen vom Centralverein begnügen und keine 15 . 
päſſe verlangen. — Der Auswanderungs verein für wleften 
in Breslau hat ſich dem Cent.⸗Verein angeſchloffen. 

Der Vorfigende theilte einen Brief aus San Franzisco mit, aus 
welchem hervorging, daß der Ackerbau dort einträglicher zu werden ver⸗ 
ſpricht, als das Goldgraben; es wurden Beilpiele von großem Gewinne 
durch Landwirthſchaft mitgetheilt. 

Endlich erſtattete das Borftandemitglieb 
offiziellen Aktenſtücken der belg. Regierung 
niſſe der Kolonie St. Thomas in Guatemala, der faſt eder 
Hinſicht günſtig lautete. Die Kolonie wird von der belg. Vece 
ſehr begünſtigt, und ſcheint für die belgiſche Emigration von Wichtig⸗ 
keit zu werden. 

— (Berlin, 13. Febr.) Dem Vernehmen nach ſteht in Kurzem die 
Eröffnung einer mit der hieſigen Univerſität in Verbindung fee. 
henden chriſtlich⸗archäologiſchen e e zu at- 
fen. Das Kultusminiſterium batte die Einrichtung einer En on 
im Mai 1849 angeordnet, es haben inzwiſchen zahlreiche Erwerbun. 

en für dieſelbe ſtattgefunden, und der Eröffnung ſtand bisher nur der 
Mangel einer angemeſſenen Lokalität entgegen. 

— Heut Nachmittag fand hier die Beerdigung des bei den 5 
matikern und Pädagogen in großem Anſehen ſtehenden Me 

att. Der Verſtorbene, der ein Alter von 83 Nang erreie 
jeit einer langen Reihe von Jahren in faſt gänzlicher 
heit von einem Jahrgehalt, das ihm die Liberalität der Verl f 
ner berühmten mathematiſchen „Beiſpiele“ zu Theil werden li 

— Der hieſige „Miſſionsverein für China“ hat ſeit dem An 104. 
d. J. ein eigenes Organ unter dem Titel „der evangeliſche Reichs ⸗ 
bote“ gegründet. Daſſelbe erſcheint in monatlichen Lieferungen. 1 


— Im Jahre 1816 betrug die Bevölkerung des Königre 7 
Polen 2,717,287 Einwohner. Im Jahre 1848 kam fie auf die Zahl 
son 4,790,061. Sie vermehrte ſich alſo in dieſen 32 Jahren um 
2,072,774 Seelen. > — 

Köln, 12. Febr.) Als der geſtrige Abendzug von Be 
Köln eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, gewahrte der * 
rer, daß drei Pferde quer über die Bahn herliefen; ehe es nur möglich 
war, einzuhalten, wurden zwei derſelben von der Lokomotive ereilt, das 
eine getödtet zur Seite geworfen, das andere, ſehr zerſchmettert, einige 
Hundert Fuß weit mitgeſchleppt, wähcend das dritte entfloh. Außer 
einigen kaum merkbaren Stoßen hatten die Reiſenden von dem Unfalle 
nichts bemerkt. Die fraglichen Pferde waren muthmaßlich ve einem 


err v. Glümer 
richt über die 8 
in 


Transporte herrührend. 1 e ) 
— une n Febr.) Vorgeſtern wurde hier um 11 Uhr Mor 
gens ein Erdſtoß ae er dauerte etwa eine e Minute in 


wellen er Bewegung. Der Himmel war mit 
umzogen, unb es derrſchte in der Luft Frühlingswärme. 
iſt der erſte ſtarke Schnee gefallen; das Wetter war E 0 
gelind, daß die Veilchen blühten. (OB.-P.- A. .) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


in, 12. Febr. Es hat hier ein junger Schi 5 
BA. Carl Herz (ars genf f, der zugleich Lei 2 
einen ſehr ſinnreichen Leiſtenmechanismus herzustellen 5 2 
telſt deſſen man Stiefel oder Schuhe an jeder beliebigen W daf 


etwa drücken, ausweiten kann. — Durch Sachverſtändige iſt 
veranlaßt worden, ein Patent darauf nachzuſuchen. 


Der Export zur See aus dem Hafen von König 


„Pr. im Jahre 1830 verhält ſich zu dem ort 
WER 1849, wie nachſtehende Ueberſicht darthut. wur 
ausgeführt: 5 we iger als 
0 1 3 
Weizen . 14,328 Laſt 7,800 Laſt — 
Rog en * « 28,344 [7 23,300 1 Te 
Gerſte an 5056 „„ 2,300 „ * 
Hafer DRS 4,808 „ 600 „ — 
Erbſen ee 4,108 7 1,500 7 = 
Bohnen ya 1,512 7 730 7 * 
ru FR nd Rapsjaat 5,101 „ 118 
Lein-, Hanf⸗ und Rapsſaat 5, 27 " — 
lachs 1 = 4,900 Ctr. 
Flac aherde 9 ee, 3,400 Ctr. 5 
anfherde e E — „ 230 77 
Leinwand 28 = 5 2 n 1 
Borſten 5 7 17) ! * 
Klee j 7} 11,000 17 1,600 " 
[kuchen . „ 11 2 
Nc 1 — „ 140 * 
n wär e 800 6 7 1 1 ’ " 
rr /” een 
Zucker u 11 668 fi 11,000 [77 — " 


wurden im Jahre 1850 in Kö 
eangefabrk: 2117 Laſt Weizen, 5797 5 1 gan, 217 ehe 
ti beg 


ed bis Königsber 
Saen lieſen 1850 mit Ein 


en 
ſchiffe und 1 Dampſſchiff. Die Königsberger Weder befigt 
See- und 3 Dampſſchiffe. 0 
„Wien, 12. Febr. Der näe and ber beutigen Verband 
lung im Zolltongreſſe war der S var und Papier · 


neten F. Richter 


eſtellten Antrages gon der un 
in We bangen Baht, je Hadern, in Berathun 

r welche der Entwurf ein 2 . 

i in deren aufe Anträge auf einen Au 
5 Ns 1 5 1 . Fl. Am derbi ir entſchieb 
Mehrheit der Verfammlung den Zoll em bezüglichen Satze in d 
vereinsſtaaten zunächſt 0 ene in E 
abtheilung Papier 1 2 80 waaren zurückg „ beſchließt der 
Kongreß für gemeine pier nach dem Entwurfs anſatze ra 
von 45 Ser. in der Einfuhr, und 1 Kr. in der Ausfuhr. Für 
feines wird die Herabſe 


ung der Tariſpoſition von 7 F. 80 Kr. in 
uhr auf 3 Fl. beſhloſen Gen Naht 95 80 des Ent 
— * des feinen Papiers mit 25 6. der Ian 0 
Aenderu . 

Bei den Papierarbeit den ſämmtliche Sätze des 6 bel 
behalten, mit Auna 58 don P “er 
über Antrag des Herrn Abgeordneten Winter von 25 Fl. auf 30 
erhöht wurde. we 

* Wien, 13. Febr. In Betreff der eiſernen wie auch der Pampf. 
15 ſprach ſich & often reß in der heutigen 15 e 

ip aus, daß das im Schiffbau verarbeitete Ma mit dem 
elben Zolle zu belegen 1 „wie das Material an und für ih — mit 
er 


dem Vorbehalte, e Zollziffer 7 
bens der 1 die — Vanda auf Grund des für 


waaren; es wurde jedoch auf 
1 


1 Centner Blech entfallenden Zolles ee angeſtellt worden fein 
a 

im Namen der 3 Glasinduſtrie vom Herrn Abgeordn. Richter 

ie beunggehen Zölle auf Grund der Zollvereins⸗ 

7 zu ßigen — von der Verſammlung unter 

allgemeiner Anerkennung angenommen, und danach zu den Steinwaa⸗ 


wird. — Ueber die Tarif⸗Abtheilung, 


Fern Antrag: 
emeſſen reſp. zu erm 


ren übergegangen, für welche die Entwurfs zölle 


— TEE 


Inſerat 


Der Verein zum Schutze der oberſchleſiſchen 
Berg: und Hütten ⸗Induſtrie 
verſammelt ſich am 23. Februar Vormittags 9 uhr im 


Gaſthauſe zu Königshütte. 


Beantragt iſt unter Anderen eine Abänderung der Vereins⸗ 


Statuten. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend den 15. Febr. keine Vorſtellung. 
Sonntag den 16. Febr. 42ſte Vorſtellung des 

en Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum sten Male: „Die Großfürſtin“, 
oder: „Sophia Katharina.“ oman⸗ 
tiſch⸗komiſche Oper mit Tanz in 2 Abtheilun⸗ 
Mau und 4 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer, 
uſtk von F. v. Flotow. 

Montag den 17. Februar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Herrn 
Blattner. Jum erſten Male: 1 ae 
und feine Familie.“ Drama in 5 Akken, 
frei nach dem Franz. von H. Marr. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Clara mit dem Herrn Pastor Richter zu 
Kaiserswaldau bei Warmbrunn, beehre ich 
mich allen meinen Freunden und Bekannten 
statt besonderer Meldung hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. Breslau, den 13. Februar 1851. 

Anna Fiebig, geb. Baer. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer älte⸗ 
en Tochter Johanna mit dem Herrn Dr. 
edor Skuſch zu Königshütte beehren wir 
uns hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. N den 11. Februar 1851. 
g L. Sachs jun. und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Marle, 
Guſtav Gräffner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
2. Entbindung meiner lieben Frau Emma, 
geb. Otto, von einem muntern Knaben, be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 13. Februar 1851. 73 

H. Pfeiffer. 


Todes» Anzeige. 

Unfere kleine Anna ſtarb am 13. Februar, 
Morgens 4 Uhr, an Zahnkrämpfen in einem 
Alter von 10 Monaten. 

Der ug Kriſchke und Frau, 
auf Woitsdorf. 


Todes ⸗Anzeige. 
Heute Morgen um 6% Uhr endete unſere 
„unvergeßliche Mutter und Schwieger ⸗ 
mutter, Veronika Dresler, . Wilhelm, 
nach achtwöͤchentlichem, ſchmerzlichen Kranken⸗ 
lager ihre irdiſche Laufbahn. Dieſe Anzeige 
widmen wir in tiefem Schmerze allen ihren 
eunden, Verwandten und Bekannten, mit der 
itte um ſtille Theilnahme. 
Polen bei Canth, 14. Februar 1851. 
aroline Schatte, geb. Dresler, 
als einzige Tochter, 
Karl Schatte, als Schwiegerſohn. 
Die Bedienung findet Montag den 17, Fe⸗ 
bruar, Vormiktags um 10 Uhr, ſtatt. 


* Le Ei . 2. > 2 
NN. 5 NN 7 N N 


onntag, am 16. Februar, 
; 2te 


Quartett- Matinée 


im Saale des Königs von Ungarn, 

Mittags 11 Uhr. 

. Programm. 

E 1) Streich-Quartett von Mozart (G-dur). RE 

2) Quintett für Pianoforte, Violine, Viola, 
Cello und Contrebass von Hummel. 
(Es-moll,) 

3) Streich - Quartett von Beethoven. 
(C-moll.) 82 

E Entrée-Billets 

Musikalienhandlungen zu haben, 


F senpreis 1 Rtl. 
A. Blecha, 
Musik-Director am Theater. 5 
INES E N EAN EI BAT ERS IR nne 


NN * 


Anzeige. 


a 20 Sgr. sind in allen $ 
Kas- 3 

EZ 
> 


Konzert - 
Der in der 8 Kapelle mitwirkende 
— — Loy beabſichtigt zum Zwecke ſei ⸗ 
ner weiteren Ausbildung nach Paris zu gehen. 
Ohne Geldmittel, wie er iſt, wendet er di an 
die kunſtſinnigen Bewohner Breslaus mit der 
ergebenſten Bitte, 
ihre Theilnahme bei einem 
onzert en zu wollen, das er 
wegen Beſchaffung der nöthigſten 
Reiſekoſten veranſtaltet. 
Das Konzert wird Dienſtag den 95. Fe ⸗ 
bruar im Saale des Weißgartens ftatt- 
nden, und hat die Kapelle unter Leitung des 
önigl. „Direktors Herrn Schön ihre 


geſagt. 
1 — 
Indem ich Obiges beſcheinige, erlaube ich mir 
nahme von Seiten des ER ubli⸗ 
— zu dieſem Konzert oſelleicht das eben 
begründet werden kann. 
8 Moritz Schon. 
lungen der Herren Bote u. Bock S4 fe 
gen der en ' er 
und beim Reſtaurateur Springer durch Sup, 
iehung am 28. Februar 1851 
3 in FR AH 
des sroßberzegn badiſchen Staats⸗ 
0 nlehens 
5000 Gulden, 4 5 2000 Gulden, 13 mal 1000 
. g Niedrigſter Gewinn 42 Gul⸗ 
den. 0 dieſe Ziehung à 1 1 075 
haus. Berloofungs Plan jo wie f. 3. die 
amtliche f ie 


Mitwirkung bei dem Konzerte freundlichſt zu⸗ 
nur die Bemerkung, daß durch eine rege Theil ⸗ 
gie meines jo fleißigen und talentvollen Schü- 
Billets A 10 Sgr. find in den 

ſtription zu haben. 

Gewinne: 50,000 Gulden, 15,000 Gulden, 
Thaler t das unterzeichnete Hand 

ratis. 


Söhne, Banquiers; 
in ae M. 8 
Beſtes raffin. R 
offeriren bei ie Rochen Dun mit 3½ 
gr. pr. Pfd. n Mäaͤntlergaſſe 18 7 
1 


Der Vorſtand des Vereins. 


Druck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


Bekanntmachung. 
um das Geſchäft der Einholung der neuen Zins⸗Coupons 
Series XI. für die 4 Jahre 1851—54 bald zu beenden, werden 
die Inhaber von Staatsſchuldſcheinen am hieſigen Orte und des 
Regierungs⸗Departements — welche dieſelben zu dieſem Behufe bis 
jetzt noch nicht eingereicht haben — in Folge unſerer Bekanntma⸗ 
chung vom 18. Auguſt v. J. nochmals aufgefordert, die Staats⸗ 


laswaaren, wird der 


ungeändert bleiben. 


inſofern die Einholung der Coupons durch unſere Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe gewünſcht wird — ſchleunigſt und ſpäteſtens bis 
Ende dieſes Monats an gedachte Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein⸗ 
zureichen. N 
Breslau, den 12. Februar 1881. 
Königliche Regierung. 


Außerordentliche Verſammlung des 
Gemeinde⸗Naths. 
Sonntag am 16. Februar Vormittags 11 Uhr. 
Wahl des Bürgermeiſters der Stadt Breslau. 
* Gräff Vorſitzender. 
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Im Kommiſſtons⸗Verlage von Karl Schmeidler in Breslau (Schweidnitzerſtr. 46) 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Unionsverhandlungen der Synode zu Breslau, welche von den 
evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Schleſien unter Leitung der evangel.⸗theolo⸗ 
giſchen Fakultät am 1. und 2. Oktober 1822 gehalten worden. Mit einer Ein⸗ 
leitung und fünf Beilagen. 

Ein Beitrag zur Geſchichte der evangeliſchen Union in Preußen. 
Gr. 8. geh. Sgr. 


Neiſſe⸗Brieger Eifenbahn. 

Die Herren Aktionaire der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn werden hiermit aufgefordert, die für 
das Jahr 1850 feſtgeſetzte Dividende von 2½ % auf jede Stamm Aktie per 100 Rtl., mit 
Zwei Thalern, Drei Silbergroſchen, vom 15. d. M. ab des Morgens von 8—1 uhr, 
mit Ausnahme der Sonntage, bei unſerer Hauptkaſſe auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt, gegen Abgabe des Dividendenſcheins pro 1850, zu erheben. 

| Das Direktorium. 


Regelmäßige Packet⸗ und Paſſagierfahrt 
der Herren geb. Gef. Godeffroy u. Sohn in Hamburg. 
Nach Valdivia und San Francisco am 5. April a, e. Schiff „Viktoria“, Kapt. Meyer. 
Nach Port Adelaide und Sydney am 1. April a. c. Schiff „Sophie“, Kapt. Wilcken. 
Nähere Auskunft ertheilen die für Schleſien bevollmächtigten Haupt⸗Agenten: 
Breslau, im Februar 1851. Gebr. Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Ediktalladung. 

Der Poſener Pfandbrief No. 83/3,502. Su⸗ 
lecin Kreis Schroda über 25 Air. nebſt Zins⸗ 
Coupons von Weihnachten 1846 ab, iſt angeb⸗ 
lich verbrannt. Wir fordern den etwaigen In⸗ 
haber dieſes Pfandbriefes auf, ſich ſpäteſtens 
bis zum Johanni⸗Zinſen⸗Termine 1851 bei uns 
zu melden, widrigenfalls er die Amortiſation 
des qu. Pfandbriefs zu gewärtigen hat. 

Schroda, den 14. Dezember 1850. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Obwieszezenie. 

List zastawny Pozuanski No. 85/3,502, 
Sulecin Powiatu Sredzkiego na Tal. 25, 
wraz z kuponami od Bozego Narodzenia 
1846 mial sie spalidC. Wzywamy Posiedzi- 
ciela oznaczonego listu, aby sie takowy do 
naszglosil, najpoznicj w terminie do od- 
platy stowego Swietojanskiego za rok 1851 
ınaczej bowiem Amortyzacya zrzeczonego 
listu zastawnego nastapi. 

Sroda duia 14 Grudnia 1850. 

Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydzial pierwszy. 


Aufforderung und Bitte an Fran Prof. Caroline Bernhardt. 

Vor Kurzem laſen wir einen Artikel in der Schleſiſchen Zeitung, daß Sie, hochgeehrte 
Frau, ſich in Schweidnitz befinden, noch einige Städte Schleſtens zu beſuchen denken, dann 
nach Schweden reiſen. Da gaben wir gleich der freudigen Hoffnung Raum, daß unter dieſen 


Städten gewiß Breslau die erſte iſt; wir warteten nun von Tag zu Tag, verſuchten uns auch. 


in Geduld zu fügen, doch nun, wie wir denken können, find Sie von Schweidnitz abgereiſt 
und noch iſt unſerer Stadt nicht die Ehre Ihres Beſuches zu Theil geworden. Demzufolge 
AN —— ganz Balz es 55 (den Stern der Kunſt, der Wohlthäterin der 
rmu un er ebe zu enſchen ran ° ie Bi 
bald in Breslaus — . — „ale Zelt 8 Proſeſſorin Bernhardt, die Bitte, doch recht 
Breslau, den 14. Februar 1851. E - ; 
Viele Kunſtkenner und Kunſtfreunde Breslans. 


— — ————— — 
—— 


ärztlich geprüft und begutachtet, 
als das vorzüglichſte und erprobt heilſamſte Produkt gegen Huſten, Hei 
ſerkeit, Reizungen in den Luftröhrwegen, beſonders bah tiefeingewurzelten 
Hals- und Bruſtbeſchwerden, ſowie Lungen-Uebeln. Zur Belebung und 
Erhaltung der Stimme, namentlich für Sänger und Perſonen, welche 
viel ſprechen müſſen, als: Lehrer, Redner ꝛc. 
Preis à Ballon 25 Batzen oder 1 Thlr. preuß. Courant. 
Eutrepöt- Générale pour toute Allemagne 
chez: Eduard Gross aA Breslau. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze Burg⸗ 
ſtraße Nr. 25 ein 5 — 8 
Eiſen⸗, Ungarwein⸗, Kommiſſions⸗, 


Speditions⸗ und Inkaſſo⸗Geſchaͤft 


unter der Firma: ? 
B. Troplowitz u. Comp. 


errichtet habe. — Im Beſitze hinreichender Fonds und mit nöthiger Geſchäfts⸗ 
Kenntniß verſehen, bitte ich gehorſamſt, meinem Etabliſſement Aufmerkſamkeit 
ſchenken zu wollen und die Verſicherung entgegen zu nehmen, daß ich bemüht 
ſein werde, jeden geehrten Auftrag beſtens auszuführen. 


Berlin, den 85 Februar 1851. B. Troplowi 
8 i ls 
Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes Magazin eigener Fabrik von 


Spiegeln, Möbeln, Parquets und 
| Polſter⸗Arbeiten 


im neueſten Geſchmack, dauerhaft gearbeitet, zu angemeſſenen Preiſen. 


Neue Pariſer Seiden ⸗Hüte, weiße Ballbinden, Tücher und ee 
Schlipfe, wie auch Vorhemdchen, Kragen und Glacee: Band: 


ſchuh erhielt und empfiehlt: > R 
L. Hainauer jun., 
Ohlauerſtraße Nr. 79, vis-à-vis dem weißen Adler. ie) 


Naturzeichnen und Malen 


im brillanteſten Farbenſpiele auf Seide, (Cannevas, um das läſtige Zählen zu erſparen) Holz, 
Marmor, Papier ꝛc., zu außerordentlichen Geſchenken paſſend, iſt ohne Vorkenntniſſe in 4 Stun. 
ven für 1 Thlr. 15 Sgr. laut ausführlicher Bekanntmachungen in der Breslauer Zeitung vom 
rüde; in der Schleſ. Zeitung vom 11. Febr., in dem Bresl. Anzeiger vom 8. und 12. Febr. 
5 udlich zu erlernen. Da bereits zahlreiche Herren, Damen, Schüler und Schülerinnen aus 
durch ihren Lehranſtalten Breslaus den Unterricht beſuchen, und die Wahrheit überall 
% oll en Empfehlungen und durch hübſch gemalte Sachen auf Papier und Seide beſtätigen, 
jo dürfen wir wohl hoffen, fernerhin durch reichlichen Juſpruch erfreut zu werden. Anmeldung 
noch kurze Zeit, > u treffen, aber fiher von 3% bis 4%, uhr. 
D. ermann und Frau, Albrechtsſtraße Nr. 24, 1 Treppe hoch, rechts. 


a a 


* 


Cotillon⸗Orden und Gotillon- Kleinigkeiten 


empfehlen in ſehr reicher Auswahl Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 1 Treppe. 


Haupt⸗Gummi⸗Schuh⸗Fabrik. 
N 1 m 75 e Aal 5 und rein erhalten, 
empfiehlt in große w o e on i illigſte iſe, 
an Fabrik von F. W. Berg, Ring as. : 


7 


192 


ſchuldſcheine mittelſt eines doppelt angefertigten Verzeichniſſes — 


Hiermit geben wir uns die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß unſer ſeit 14 Jahren beſtandenes 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft unter der Firma: Stern & Weigert 


nach freundſchaftlichem Uebereinkommen, mit dem heutigen Tage, von uns aufgelöſt wird. 


Herr 


B. Stern ſcheidet aus dem bisherigen Geſchäft, errichtet für ſeine 


alleinige Rechnung, in ganz gleicher Art, 


Anfangs März c. ein neues Tuch: und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft, und wird ſich die Ehre geben, f. 3. das 


Nähere anzuzeigen. 


Herr S. Weigert, der ſämmtliche Aktiva und Paſſiva übernimmt, wird in dem bisherigen Geſchäfts⸗Lokale 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 
das Geſchäft für alleinige Rechnung in der bisherigen An 
Für das bisher erwieſene Vertrauen verbindlichſt dankend, erlauben wir uns die 


neuen Firmen zu übertragen. 


)!!!! ̃⅛— 1111... ZN 2 he Are 
Zum nothwendigen Verkaufe des dem Bruns 


nen» und Röhr⸗Meiſter Karl Krauſe gehöri⸗ 
gen Antheils an der zu Roſenthal sub Nr. 19 
des Hypothekenbuchs belegenen Kretſcham⸗ und 
Ziegeleibeſitzung, welche in ihrem ganzen Um⸗ 
fange auf einen Ertragswerth von 14,158 Rtlr. 
und einen Materialwerth von 14,921 Rtlr. 21 
Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt worden iſt, haben wir 
einen a 1 
auf den 21. Juli d. J., 
Vormitta * Uhr, 3 

vor dem Herrn Kreisrichter Conrad in unſerm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt. - 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Januar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations = Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im . Kreiſe belegene, nach Aus⸗ 
weis der von der Liegnitz⸗Wohlauer Landſchafts⸗ 
Direktion aufgenommenen Taxe vom 9. Oktober 
1850, bei Berückſichtigung einer angeblich auf 
dem Gute haftenden Wehr⸗ und Uferbaulaſt auf 
31,105 Rtl. 3 Sgr. 5 Pf. ohne dieſe Laſt auf 
36,362 Rtl. 1 Pf. abgeſchätzte Rittergut Leſch⸗ 
witz, ſoll in dem au 

uli 1851, 


den 7. 
. Vormittags 11 Uhr, 
in dem neuen Gerichtsgebäude, Bäckerſtraße 
Nr. 89. 90 hierſelbſt, anberaumten Termine, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Termine werden der Buhnenmeiſter 
Kienaſt, der Ober⸗Amtmann Karl Friedrich 


Becker und deſſen Ehefrau Johanne Ju⸗ 


liane, geb. Niedergeſäß, die verehel. Keim, 
Johanne Eliſabet, geb. Nerli reſpektive 
deren Erben oder ſonſtige Rechtsnachfolger mit 
vorgeladen. 5 g 

er neueſte Hypthekenſchein, die Taxe und die 
Kaufsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
(Bureau III. b) einzuſehen. 

Liegnitz, am 23. Oftober 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Den 15 Februar, früh 10 Uhr, werden vom 
Füſilier⸗Bataillon 10. Infanterie⸗Regiments auf 
dem Platze Hate Königs Palais 


ferde 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden. 
Breslau, den 13. Februar 1851. 
In Vertretung: 
v. Roux, Hauptmann. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Montag den 17. Februar, früh 9 Uhr, 
werden circa 85 königl. Dienſtpferde des erſten 
Küraſſier Regiments an der alten 8 
deſſelben, wegen Ne e gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verſteigert. 
; as Kommando 
des königl. 1. Küͤraſſter⸗Regiments. 


Pferde⸗Verſtei 5 
In Folge eingetretener Demobilifirung der 
Armee werden Dienſtag den 18. Februar 
d. J., Früh um 9 Uhr, auf dem Holzplatz 
hierſelbſt 22 Stück königliche Reit⸗ und Train⸗ 
pferde des 2. Bataillons 23ſten A 
Regiments gegen gleich baare Bezahlung df- 
fenklich verſteigert werden. Halftern und Tren⸗ 
ſen werden nicht mitgegeben. 

Glaz, den 13. Februar 1851. 
Das Kommando 

des 2. Bataillons 23. Infanterie⸗Regiments. 


Pferde⸗Verſteigerung 

Montag den 17. d. 5 Kormitlag 10 Uhr 
werden zu Jauernigk bei Schweidnitz, 69 Pferde 
der Proviant⸗Kolonne Nr. 26, öffentlich ver 
an werden. Halftern werden nicht mitge⸗ 
eben. . 
8 K. Q. Jauernigk, den 12. Febr. 1851. 

Das Kommando der Proviant-Kolonne Nr. 26. 


Pferde⸗Auktion. 

In Folge der Demobilifirung ſollen Montag 
den 17. d. M. Vormittags 10 Uhr, einige 
70 Pferde von der königl. Proviant⸗Kolonne 
Nr. 29, auf dem Ringe zu Kanth öffentlich ge⸗ 
gen fofortige baare Zahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 

Kant.⸗Quart. Kanth, den 12. Februar 1851. 

Das Kommando 
der Proviant⸗Kolonne Nr. 29. 


Pferde⸗Auktion. 

In Folge der befohlenen Demobilmachung 
ſollen von der unterzeichneten Abtheilung am 
Dinstag den 18. Februar des Morgens von 9 
bis 12 Ahr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
fo wie in denſelben Stunden am 19., 20, 21. 
22., 24. und 25. Februar d. J., circa 800 über⸗ 
zählige Artillerie-Zug- und Reit⸗Pferde hierſelbſt 
auf dem Holzplane gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Glaß den 13. Februar 1851. 

Die 3. Abtheilung 6. Artillerie⸗Regiments. 

a Buſſe. 


Dar N 

Seit einem Monat litt ich am linken Ober⸗ 
arm an heftigen rheumatiſchen Schmerzen derart, 
daß ich denſelben kaum bewegen konnte; i 
kaufte hier bei dem Kaufmann J. M. Slrich 
eine Goldbergerſche Rheumatismuskette, ge⸗ 
brauchte dieſelbe nach der vorſchriftmäßigen Ans 
weiſung und bin von dieſem Uebel, nach vier⸗ 
ehntägigem * dieſer Kette, 
ö reit, was ich hiermit atteſtire und dieſes Mit⸗ 
tel allen Denjenigen empfehle, die an derartigen 


Uebeln leiden. 
Birnbaum, Prov. Poſen, am 27. Juni 1850. 
aniurka, katholiſcher Probſt. 


iner Buchdruckerei. 
e f 2 og aus Ratibor erkaufte 
Buchdruckerei mit eiſerner Preſſe und 18 Ztnr. 
Schrift, it mit ſämmtlichem Zubehör billig zu 
. = Nähere in portofreien Brie⸗ 
en zu erfahren bei 
A. Perls in Gleiwitz. 


e r eines Gutes 
Ein vom Dienſt zurückgetreter Offizier ſucht 
ein Gut im te von 30,000 bis 80,000 
Thlr. anzukaufen durch das Komtoir von 
Klemens Warnecke in Braunſchweig. 
NB. Auch werden für andere Kaufliebhaber 
noch mehrere größere und kleinere Güter ge. 
ſucht. D. N. 


gan be+| 94 


(Eingang 


Dehnung fortführen. 


ikolaiſtraße) 


Bitte, daſſelbe auch gütigſt auf unſere 


Stern & Weigert. 


— —— ͤ jſ— 
In der Albert A. Wenediktſchen Buchhandlung in Wien iſt erſchienen und in Bres 


lau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſteaße Nr. 20, zu haben: 
Friſch gebackene Böhmiſche Dalken. 


Köſtliche Anekdoten mit einer humoriſtiſchen Fülle, 


herausgegeben von Guſtav Schönſtein. 
ace ae ISO, e Ee 


Von G. Schönſtein find ferner erſchienen: 
Neue ungariſche Paprika. 
Eine ausgewählte Sammlung neuer höchſt beluſtigender ungariſcher 


Anekdoten. 
Taſchenformat. Wien 1850. broſch. 6 Sgr. 


Neugepflückte 


Judenkirſchen. 


Eine auserleſene Sammlung der neueſten und intereſſanteſten Anekdoten, 
mit einem Anhange effektvoller humoriſtiſcher Deklamationsſtücke. 


Taſchenformat. Wien 1850. broſch. 
In Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes rentables 
Material⸗ und Farben ⸗Geſchäft en detail, in 
einer mittlen Kreisſtadt (einer der beſten Lage 
dieſer Stadt) ſteht wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers nebſt Grundſtücken ſofort unter billigen 


Bedingungen zum Verkauf. Die Stadt liegt 
am Ger Hen des Rieſengebirges, in wohl⸗ 
habender Gegend. 


Näheres und Bedingungen ertheilt au to⸗ 
freie Fragen der Kaufmann a 3 An 
Carl Heidrich in Liegnitz. 


Auf dem Freigut Pohlanowitz bei Breslau 
ſoll, von Oſtern d. J. ab, die Fiſcherei an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Hierzu ſteht der Lizita⸗ 
tations⸗Termin auf Sonntag den 2. März, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in e ich a auf dem Freigut 
an, wozu Pachtluſtige ſich einfinden. 

Die Bedingungen der Verpachtung de. find 
bis dahin täglich bei dem Wirthſchaftsbdeamten 
daſelbſt einzuſehen. 

Geſu ht wird eine Gutspacht 
von 2— 3000 Rthl. jährl. Pacht, mit gutem 
Boden und Wieſenwachs, mit beliebiger 
Kaution, in Höhe von 2, 18000 Ntl., 
mit anſtändigem Wohngelaß, jedoch ohne 
den Wohnſitz des Beſitzers. Offerten werden 
franco erbeten im Comptoir Hummerei Nr. 3. 


Equipage⸗Verkauf. 


Wegen eingetretenem Todesfalle iſt eine 
komplette Equipage mit allem Zubehör zu 
verkaufen, und erfährt man Näheres Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 74 in Breslau. 


„DerBedientenpoſten ingeuppersdorf bei Strehlen 
iſt vergeben. 


Auf Sonntag und Montag den 16. und 17. 
d. M. ladet zur Faſtnacht ergebenſt ein: 
uders im letzten Heller. 


Ein Dekonomie⸗Eleve findet auf dem zur 
königl. landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt Proskau 
gehörenden Departement Klein ⸗Schimnitz vom 
1. April d. J. ab Aufnahme. Nähere Auskunſt 
ertheilt der daſige Wirthſchaſts⸗Beamte 
Weighardt. 


Für ein Verkaufsgeſchäft wird eine Laden⸗ 
Bern geluöt. Ee wird jedoch nur auf eine 


erſon Rückſicht genommen, über deren Recht 
chaffenheit die glaubhafteſten Zeugniſſe bei — 
werden können. Näheres Schweidnitzerſtt. IT- 


Malz⸗Syrup, 


in beſter Qualität, hat billig abzugeben: 


Karl Steulmann, 


Schmiedebrücke Nr. 36 (univerſttätsplatz). 


und Frühbeetfenſter iſt an einen 


2 
in Brieg bei Ziegler. 

Baldiges Unterkommen zweier enfionäre 
auf den fürftlih v. Hatzfeld'ſchen dminiſtta 
tions⸗Gütern weiſet nach Herrmann Lewin 


Das Dominium Ruppersdorf bei Strehlen 
beabſichtigt die Fleiſcherei, beſtehend aus eine 
geräumigen Wohnhauſe, Schlachthauſe, Stan 
und Scheuer, nebſt Garten und 3 Morgen Ad 
entweder zu verkaufen oder E verpachten. 

Das Nähere theilt der Sekretär Gringer 
daſelbſt mit. N 


85 ger bei Strehfen find 10 edle 
zur Zucht vollſtändig taugliche Mu „ 
verkaufen, von denen 50 Stück e Am. 

Oſtern zu beziehen iſt eine Wohnung von;? 
oc lien mit Zubehör Gartenſtraße 34, 

In dem Eckhauſe Ritterplatz Nr. 4 iſt DE 
2. Stock, auf die Altbüßerſtraße gehend, FÜR 


125 Thlr. zu vermiethen. 
Ein großer Garten mit Glashaus 
tautiondfäh 


gen Gärtner ſoſort zu vermiethen. Das NE 


ere Sandvorſtadt, Sterngaſſe 9. 4 
Oderſtraße Nr. 7 iſt ein Zimmer im zweite! 
Stock zu vermiethen. j 


Für einen foliden Herrn ift eine Wohnung 
zu vermiethen am Ringe Nr. 39, 3 Treppen. 
v. p p 


Stadt Berlin, 5 
Schweidnitzerstrasse, ist ein Gewölbe mi 
heizbarem Comptoir und auch ein V 

Keller zu vermiethen. Das Nähere 2 Stiege 
bei der Wirthin, ) 


Po 


Fremdenliſte von Zettlit's Hötel⸗ 
Oek. Sieg aus Berlin ee © e 
Haugwitz aus Freiſtadt. Parttk. b. Ard 
aus Weimar. Kaufm. Heitemann aus 
Geh. Reg.⸗Rath Burkhardt aus München. 

:... (K ——— 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 14. Februar 18531. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waal 


Weißer Weizen 337 i 
Geier dito 23% — — os 
oggen 42 40 384 37 
Gerfte. 306 28 nr 38 
Hafer. 24 23 22 Alm 
Rothe — — 12 11% 10% sank 
Weiße Kleeſaunt — UK 10 7-89 
Spiritus. ._ 6% Ri. Gld. ö 
Die von der Handelskammer eingeſetz! 
Markt⸗Kommiſſton. f 


1 a 
Rüböl 11 Rtl. Br. Zink ohne Handel. 
13. und 14. Febr. Abd. 10 U. Mrg. 0 u. Nchm. 2 


Mathinsmrape Nr, 87 feht ein Schimmel Barometer 2778,57 279,59” 27710 
Wallach billig zum a Thermometer — 20 — 30 — 0 
Farlsplaß 6 if die 2. Etage zu Ostern zu Windrichtun NW NW MNE 
e Das Nähere pafelf zu erfragen.! Luftkreis g überwöltt wollig üderwöll 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach les. Perl» (7 uhr, 2 Uhr; nach Oppeln 5 uhr 40 M. Abends. 
Ant. aus | Obersch 155 | 3 u. 30 M., S ü. 20 We. Abd.; von Oppeln 9 u. 5 
Abg. nach erlin er. 87 U. M. 5 % UNM, Güter- 7 U. M., 11 U. B 
Anf. von 5 309 | 10Z UM, U. Ab. züge 9 U. M. 65% U. 
Abg. nach - su I U. 30 Min Nachm — 
Abg. von F reiburg | 6 uhr 1 4 U. wage 
Abg. von Schweidnitz | nach Breslau 6 40 . N. Meg. Ju 50 N. eg au 20 


nach Freiburg 2 u. 40 M.; von Königögen 


Außer der Sonn- und Feiertage geht täglich 3 uhr 15 Min. von Breslau nach Freiburg en 


Güterzug, welcher auch Perſonen befördert. 


BVörſeuberichte. 


O 
312 384, 6, % 
83% 
2: 
W Fond 2 Four 


bei: Oberſchleſiſche 
Gld. — Ge 850 44 


dr ; 
Gld. Staats Anleihe von 1 


olniſche Schatz-Obligationen 79%, GI 


x Freiburger 4% 
Breslau⸗Schweidnitz 15 Pr. Krata 


& 100%, bez. Staats S S 
a andlungs-Prämien. Schr 198% Br. Poſener 0 2 


90 G fr. Preuziſche Bank - Antheile 97 A 1 bez. 


(Amtlich.) Geld und Fonds-Gourit: Holländil, 


Louis 
„ Br. Seehandl 
Staats⸗Anleihe 4 
Breslauer Stad 

2.208 


„Dt. 4 
* 101 Gl., neue 3 
and 


Gl., , ſchleſiſche 
Alte polniſche . 95 Br. 
Polniſche Aula 1885 a 500 fl. 
76% Gl., Priorität 41 — 7 
ſche 76%, Br. Ni 
Neiſſe⸗Brieger 41% K. 


Berlin, 13. För. Eiſenb ah neſchleſiſche 11 29870 1 Raerg 


1 


Hr, Pen 5 957% Bi. 


Polniſche 


Bankaktien, Looſe v. 1839 und Nordbahn Aktien waren heute 1 


Gld., neue 
„ 1 300 Fl. 143 Br 
und Wien 13. Februar. 
bedeutend öhern Courſen begehrt und wurden in letztern bis 130 
chließen. uch lomb. Anlehen höher gefragt, andere Fonds und 
eränberung. Ebenſo Comptanten und Wechſel. 


, 4 85%; Nordbahn 129: Hamburg 2 Monat 190%; Lom 


Redakteur: Nimbs. 


